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Abonnements⸗Einladung. 

ir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
ement für den Monat März für die 
inmal n täglich erſcheinende Stettiner 


die Reinhaltung der Abteile und namentlich 
der Schlafwagen Fürſorge getroffen und für 
eine wirkſame Kontrolle geſorgt. (Beifall.) 
Ob von der Fahrtunterbrechungsbeſcheinigung 
durch den dienſttuenden Bahnhofsbeamten 


5 g werde abgeſehen werden können, ſei zweifel⸗ 
Zeitung mit 37 Pfg. Beſtellungen haft, werde aber geprüft werden. (Beifall) 
nehmen alle Poſtanſtalten an, auch Dem Abg. Ring (freik.) erwiderte der Wir 


niſter, daß ſeine Wünſche betreffs der wichtigen, 
aber ſchwierigen Viehbeförderung zum Teil be⸗ 
reits erfüllt ſind, zum Teil der Prüfung 
unterliegen. Dies gilt von der Verbeſſerung 
des Viehkursbuchs, der telegraphiſchen Benach⸗ 
richtigung, wann ein Viehwagen angeſagt 
werden muß u. a. Die bemängelte Vorſchrift, 
daß für jeden Waggon Großvieh ein Be⸗ 
gleiter erforderlich iſt, liege im Intereſſe des 
Viehtransports ſelbſt, ob und event. wann 
davon abgegangen werden könne, ſolle aber 
geprüft werden. (Beifall.) Im weiteren 
Verlauf der Verhandlungen wurden meiſt be⸗ 


erden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Litungsbezugsgelder eingezogen. Die 
Slettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ 
gegeben. 
Die Redaktion. 
PEN me 
Im Reichstag 

wurde geſtern zum Etatskapitel des Reichs⸗ 


ejumbbeitsnmts zunächſt von Rednern der 
ſinnigen Linken (Zwick, Langerhans) das 


Verbot der Verwend Borsäure Aur reits erörterte Themata behandelt. So von 
FTleiſchkonſervierung beruft a 5 den Abgg. Goldſchmidt (freiſ. Vp.) und 


Gothein (freiſ. Vgg.) die Frage der Teilnahme 
der Eiſenbahnarbeiter an den ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Beſtrebungen. Letzterem wies der Mi- 
niſterialdirektor Möllhauſen die großen Vor⸗ 
teile der individualiſierenden Bildung der 
Gütertarife nach. Beſonders billige Um⸗ 
ſchlagstarife von Oeſterreich nach den Dder- 
häfen ſeien nur für nicht zollgeſchützte Waren 
zuläſſig, im übrigen ohne Bedeutung, ſo 
lange die öſterreichiſchen Bahnen die Mitwir⸗ 
kung verweigern. — Dem Abg. Müller-Sagan 
(freiſ. Vp.) erwiderte der Miniſter, daß durch 
Uebertragung eines Teiles des Bezirkes 
Frankfurt a. M. an die Direktion Mainz auf 
keinen Fall eine Verkehrsſchiebung zu ungun⸗ 
ſten des rechten Rheinufers herbeigeführt 
werde; eine ſolche könne wohl vom linken Ufer 
auf das rechte in Frage kommen, aber nicht 
umgekehrt. Nach Schluß der allgemeinen 
Debatte kamen die Wünſche in bezug auf Zug— 
verbindungen zur Sprache. Abg. Bänſch⸗ 
Schmittlein (freik.), Brütt (freik.), Oeſer (fr. 
Vp.), Dr. Arendt (freik.), Geißler (Ztr.), 
Marx (Ztr.), Stubbendorf (freik.) brachten 
lokale Wünſche dieſer Art zum Vortrag. Der 
Miniſter ſagte Prüfung aller Wünſche zu, ihre 
Erfüllung könne er aber nicht verbürgen. 
Wegen der Verbindung zwiſchen London — 
Berlin über Hoek Holland ſchweben die Er: 
örterungen noch. Sodann vertagte ſich das 
Haus bis Donnerſtag. 

D PERLE ZELTE SCHE TER, 


Wider die Streiks 

wurden geſtern von der holländiſchen Regie- 
rung in der Kanſmer drei Geſetzentwürfe ein- 
gebracht, dieſelben betreffen, wie der „L. A.“ 
mitteilt: erſtens Errichtung einer militäriſchen 
Eiſenbahnbrigade, um im Notfall den Dienſt 
auf den Eiſenbahnen zu ſichern; zweitens Ver⸗ 
anſtaltung einer Enquete über die Lage der 
Eiſenbahner und deren Beſchwerden hinſicht⸗ 
lich Lohn und Arbeitszeit, und endlich drittens 
Verſchärfung der Strafen gegen Mißhandlung 
Arbeitswilliger. Miniſter Kuyper begründete 
die neuen Vorlagen in kurzer, aber energiſcher 
Rede; er erinnerte daran, daß die Störung 
im Eiſenbahnverkehr im Januar die Regierung 
völlig überraſcht habe, und daß die Regierung 
damals nicht eingreifen konnte, weil ihr die 
nötigen Zwangsmittel fehlten. Als jedoch die 
ſchnelle Beendigung des Konflikts keine Be- 
ruhigung brachte, ſondern neue Drohungen, 
requirierte die Regierung zunächſt Truppen, 
um weitere Ausſchreitungen gegen Arbeits- 
willige zu verhindern und die Bürger zu be⸗ 
ruhigen. Obwohl jetzt die Lage gebeſſert er⸗ 
ſcheine, ſeien noch nicht alle Wolken vorüber⸗ 
gezogen. Der große Streik habe ein ſcharfes 
Licht auf die Lücken in der Geſetzgebung ge— 
worfen, welchen die Regierung nun abhelfen 
wolle. Es gebe Ausſtände, welche den Charak— 
ter eines ökonomiſchen Ringens zwiſchen Ar— 
beitgebern und Arbeitern tragen, und welche 
ökonomiſch gelöſt werden ahn nn Der Eiſen⸗ 
bahnſtreik ſei jedoch ein wahnſinniges Attentat 
auf den Hauptfaktor des Verkehrslebens, ein 
unerträglicher Widerſtand gegen die Regierung, 
eine Opferung des allgemeinen Wohles gegen- 
über dem Triebe nach Klaſſeneinfluß und ein 


Oertel (konſ.) trat ihnen mit der Bemerkung 
entgegen, daß für jedes von der Geſetzgebung 
angefaßte Surrogat, ſei es Marga bine, 
Saccharin oder Borſäure, ſofort ein freiſinni⸗ 
ger Verteidiger erſtehe. Der Staatsſekretär 
Graf v. Poſadowsky erklärte, die verbündeten 
Regierungen würden das Verbot ſo lange 
unter allen Umſtänden aufrecht erhalten, bis 
der wiſſenſchaftliche Nachweis geliefert ſei, 
daß das Reichs⸗Geſundheitsamt ſich mit ſeinem 
Standpunkt im Unrecht befinde. Der Abg. 
Müller⸗Meiningen kritiſierte die auf dem Ge— 
biete des Geheimmittelweſens getroffenen 
Maßnahmen; namentlich der Erlaß des 
preußiſchen Kultusminiſters ſei ein Produkt 
bureaukratiſcher Kurzſichtigkeit und erhöhe die 
Schwierigkeit für den Redakteur. Uebrigens 
müßte nicht dieſer, ſondern der Inſerent haft⸗ 
bar gemacht werden. Der Staatsſekretär er— 
widerte hierauf, die Liſte der geſundheitsſchäd⸗ 
lichen Mittel, die zur Zeit ausgearbeitet werde, 
dürfte alle noch vorhandenen Schwierigkeiten 
beſeitigen. Ferner teilte der Staatsſekretär 
auf eine Anfrage mit, daß über die zuläſſige 
Legierung für Ziundeckel auf Krügen Unter⸗ 
ſuchungen im Reichsgeſundheitsamte ſtatt⸗ 
finden. Als man hiernach, die Abſtimmung 
über die beantragten Reſolutionen bis zur 
dritten Leſung vorbehaltend, zum Kapitel des 
Reichsverſicherungsamtes überging, richtete 
der Präſident an das Haus die Bitte, auf die 
erſchöpfend geführte ſozialpolitiſche Debatte 
nicht wieder zurückzukommen. Leider war 
dieſe Ermahnung gänzlich wirkungslos, denn 
nachdem der Abg. Schmidt⸗Warburg (3tr.) die 
Berückſichtigung konfeſſioneller Verhältniſſe 
ſeitens der Anſtalten erörtert und vom Staats- 
ſekretär die gewünſchte Zuſage erhalten hatte, 
kam der Abgeordnete Roeſicke-Deſſau (frſ. 
— * ER eine Lange Reihe von Reden der 
alpolitiſchen atte ck, ur 
ausführlich Suede . 3 1 ! 
beſtritt er in feiner Eigenſchaft als Vorſitzender 
des Ausſchuſſes der Verſicherungsanſtalt Ber⸗ 
lin die vom Abg. v. Saliſch behauptete ver⸗ 
ſchwenderiſche Ausſtattung der Anſtalt in 
Beelitz. Darauf ging der Abg. Molkenbuhr 
(Soz.) auf die Rechtſprechung des Reichsver⸗ 
ſicherungsamtes ein. Heute Fortſetzung der 
Beratung. 


Im Abgeordnetenhaunſe * 


sanerte geſtern die allgemeine Debatte zum 
Eilat der Eiſenbahnverwaltung fort. Auf An⸗ 
regung des Abg. Graf Douglas (freik.) er⸗ 
klärte der Miniſter Budde daß zwar die küh⸗ 
lere Temperatur in den Biere und Eiswagen 
nicht ſowohl von dem hellen Anſtrich, als von 
den doppelten Wandungen, der beſonderen 
Lüftung und dem Nichtöffnen während der 
Furt herrühre, gleichwohl Verſuche mit hellem 

uſtrich unternommen werden ſollten, um 
einer zur hohen Temperatur in den Waggons 
bei Sonnenhitze vorzubeugen. Die Heizung 
von 60 000 Abteilungen gleichmäßig und allen 
Wünſchen entſprechend zu bewirken, ſei bei⸗ 
nahe unmöglich, es find aber geeignete Anord⸗ 
nungen behufs Behebung der vorhandenen 
Uebelſtände getroffen. Nicht minder iſt für 


Fremde Schuld. 


Roman von M. Steinrück. 
5 Nachdruck verboten. 
Die übrigen Mitglieder unterdrückten nur 
ſchlecht ihren Aerger. Sie hatten auf einen ken eus fragt 
ganz andern Erfolg gerechnet und waren nun ſeiner Schtwägerin führte er lange, zeugenlofe 
ſelbſt verdroſſen und verſtimmt. Sie ſpielten Geſpräche, über deren Inhalt nientand Nähe: 
ſchlecht und erſchwerten Waldemars Rolle durch res erfuhr. Frau Hartung war ſeit langer 


XII. 
Die Macht der Liebe. 

Seit mehr als einer Woche weilte Adolf 
Hartung in der Familie ſeines Bruders. Er 
ſchien Ottiliens Abweſenheit kaum zu bemer⸗ 
ken, wenigſtens fragte er nicht nach ihr. Mit 


Freitag, 27. Jebrnar. 
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tyranniſches Zwangsmittel. 


— — 


die ſchließlich verloſten Gewinne 
äußerſt minderwertig waren. Der Loſever⸗ 
trieb war damals in Oberſchleſien ſo ſtark, 
daß an verſchiedenen Orten, wie in Scharley, 
Piekar, Laurahütte, wegen Spielens in einer 
auswärtigen Lotterie gerichtlich eingeſchritten 
wurde. 


Die Beſeitigung muß, da 
bezweckten nun die neuen 
8005 müſſe über die Eiſen⸗ 
falls die Eiſen⸗ 
weckte die ge⸗ 
Beſchwerden 
Schließlich 


dieſer Uebelſtände 
Der S 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff 


geſetz 
Juni 1900), deſſen Entwurf gegenwärtig dem 
Abgeordnetenhauſe vorliegt, 
gender Bedeutung für die Zukunft der ſozialen 


& Co. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Februar. Das Ausführungs⸗ 
(zu dem Reichsſeuchengeſetz vom 30. 


iſt von weittra⸗ 


Stockpole zu ſein vermochte, fluchtartig die 


dienten die Vorlagen zur Bekämpfung der 
Streiks dazu, um die daraus entſpringenden 
Delikte ihrem Charakter entſprechend als Ver⸗ 
brechen zu kennzeichnen und fie betrafen zu 
können. Die Regierung leite keineswegs die 
Reaktion ein, denn ſie bleibe nach wie vor be⸗ 
ſtrebt, die ſozialen Auswüchſe und Uebelſtände 
zu beſeitigen. Aber ſie werde nicht dulden, 
daß das Staatsſchiff geentert werde. Sr 
Intereſſe aller Parteien ſolle die Staatsauto- 
rität unentwegt gehandhabt werden. 


Eine polniſche Gründung. 

Eine neue Pflegeſtätte nationalpolniſchen 
Geiſtes in Galizien, die man wohl nicht ohne 
Vorbedacht hart an die oberſchleſiſche ee 
gelegt hat, iſt in Oswieeim (Auſchwitz) ſei 
1901 im Werden. Es iſt eine Zweignieder⸗ 
laſſung des Saleſianerordens, über HR 
Ausbau und Geiſt die „Schleſ. Ztg. K 

Von den im Entwurfe vorgeſehenen zahl 
reichen Gebäuden der Niederlaſſung iſt 5 
Kirche fertig, ebenſo ein Hauptgebäude un 
einige Nebenanlagen, 


an dem weiteren wird 


eifrig gearbeitet; namentlich ſoll auch ein Voll 
gymnaſium erſtehen. In etwa 5 
Jahren hofft man die ſämtlichen im Bau- 
plane enthaltenen Gebäude fertig geſtellt zu 
haben. Leiter der Niederlaſſung iſt Pater 
Manaſſero, ein italieniſcher Staatsbürger, der 
in reifen Jahren erjt die polniſche Sprache er⸗ 
lernt hat. Die Anſtalt nimmt in ihr Internar 
nur ſchulentlaſſene Knaben polniſcher Zunge 
auf. Gegenwärtig können deren 150 2 
gebracht werden. Nach Fertigſtellung der Ge⸗ 
ſamtanlage wird es möglich ſein, 300 Knaben 
unterzubringen. Die Niederlaſſung iſt aus⸗ 
ſchließlich in der Abſicht gegründet, national⸗ 
polniſche Zwecke zu fördern. Der Verkehr in 
der Niederlaſſung vollzieht ſich nur in polni⸗ 
ſcher Sprache, und der Unterricht in polniſcher 
Geſchichte, polniſcher Ethnographie, polnischer 
Geographie (2), die Pflege polniſcher Sitten 
und Gebräuche, kurz alles Polniſche nimmt in 
allen Stücken die allererſte Stelle und den 
breiteſten Raum ein. Alles. Nichtpolniſche iſt 
ſtreng verpönt. Vor einiger Zeit hat ein 
Knabe aus der Gegend von Oppeln, der nicht 


Anſtalt verlaſſen, weil er glaubte, die ihm zu 
teil werdende Behandlung nicht ertragen zu 
können. Ein ſo groß angelegtes Unternehmen 
wie das hier geſchilderte erfordert jelbitver- 
ſtändlich fortlaufend fließende reiche Mittel. 
Fragt man nach deren Quelle, jo heißt es, in 
erſter Linie erhalte man Zuſchüſſe aus dem 
Mutterlande in Lombriasco, im übrigen aber 
gingen der Niederlaſſung unausgeſetzt Bei- 
träge der Polen aus aller Welt zu. In der 
Tat zahlen polniſche Katholiken in Ober⸗ 
ſchleſien ſeit drei Jahren mehr oder minder 
hohe Beträge an die Saleſianer in Oswieeim 
für das Leſen von Meſſen, Beträge, die nach 
Bedarf für jeden möglichen Anſtaltszweck ver⸗ 
wendet werden. Unter der oberſchleſiſchen 
Geiſtlichkeit haben die Saleſianer viele An⸗ 
hänger, die ſich auch von Zeit zu Zeit beſuchs⸗ 
weiſe, ſelbſtperſtändlich kaum jemals mit leerer 
Hand, in Oswieeim ſehen laſſen. Eine Kon⸗ 
trolle dieſes Verkehrs iſt natürlich nicht mög⸗ 
lich. Die früher in Oberſchleſien im Schwunge 
geweſenen Sammlungen direkt für das Sa- 
leſianerkloſter in Oswieeim ſind vor einiger 
Zeit von der Kirchenbehörde verboten worden. 
Vom Oktober 1899 bis zum Juni 1900 liefer⸗ 
ten ſie an veröffentlichten Gaben einen Ertrag 
von nahezu 8000 Mark. Seit dem Juni 1900 
werden keine Quittungen mehr veröffentlicht. 
Ob und inwieweit die Sammlungen im Ge- 
heimen fortgeſetzt werden, iſt nakürlich nicht 
zu ermitteln. Vor drei Jahren, als das ganze 
Unternehmen in ſeinen erſten Anfängen ſtand, 
hat man auch, drüben in Galizien, eine 
Saleſianerlotterie veranſtaltet, deren Loſe in 
Oberſchleſien maſſenhaft gekauft wurden und 
die einen enormen Ertrag geliefert haben 


an 


aus Anlaß feines bevorſtehenden Scheidens 
von ihr zur Erinnerung an ſeinen dortigen 
Studienaufenthalt ein Album ſtiften, welches 
zahlreiche Anſichten 
tätsftadt 
würdigkeiten enthält. 
dem 
Tage ſeiner Exmatrikulation, 


Hygiene in Preußen. Nach dem derzeitigen 
Stande der Wiſſenſchaft ordnet es die Anzeige 
pflicht für die Infektionskrankheiten, welche im 
Reichsſeuchengeſetz nicht enthalten ſind. Hier⸗ 
bei werden auch die beiden ſchwerſten Volks⸗ 
ſeuchen, Tuberkuloſe und Syphilis gebührend 
gewürdigt. Das Ausführungsgeſetz ſtellt ſich 
nach ſeiner ganzen Anlage als ein überaus 
zweckmäßiger Organiſationsplan zur Bekämp⸗ 
fung der anſteckenden Krankheiten dar. Dabei 
iſt es durchweht von einem durchaus humanem 
Geiſte, der jede Härte vermieden ſehen will. 
Dies zeigte ſich nicht nur bei den Vorſchlägen 
hinſichtlich des Ermittelungsverfahrens und 
der auf das unbedingt Notwendige beſchränk⸗ 
ten Schutzmaßregeln, ſondern insbeſondere 
auch bei dem weitgehenden Entgegenkommen. 


Aus dem Reiche. 
Dem Kronprinzen wird die Stadt Bonn 


der rheiniſchen Univerſi⸗ 
mit den hauptſächlichſten Sehens⸗ 
Das Geſchenk wird 
heute Donnerstag, dem 
durch eine be- 
ſondere Abordnung in Bonn überreicht wer⸗ 
den. — König Georg von Sachſen wird ſich 
nach den bisher getroffenen Beſtimmungen 
am 16. März d. J. zu einer ſechswöchigen 
Nachkur von Dresden nach Abbazia begeben. 
Um dieſe Zeit wird auch die Königin ⸗Witwe 
Karola zur Wiederherſtellung ihrer Geſund—⸗ 
heit einen längeren Aufenthalt dosxt nehmen. 
Zuvor beabſichtigt die hohe Frau, dem groß⸗ 
herzoglichen Hofe in Karlsruhe, den ſigma⸗ 
ringiſchen Herrſchaften, ſowie der Gräfin von 
Flandern in Brüſſel je einen kurzen Beſuch 
abzuſtatten. Der Beiſetzung des Herzogs 
Nikolaus von Würtemberg, die am Freitag, 
vormittags 11½ Uhr, ſtattfindet, wird als 
Vertreter des Kaiſers Prinz Friedrich Heinrich 
beiwohnen. Auch der kommandierende Gene⸗ 
ral des 6. Armeekorps, Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen, wird an der Trauerfeier teil⸗ 
nehmen. Auf Befehl des Kaiſers wird eine 
militäriſche Trauerparade geſtellt; ſie wird 
vom Oberſten Kruska, Kommandeur des In⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 63 in Oppeln, kom⸗ 
mandiert werden und aus einem Bataillon 
dieſes Regiments und aus einer berittenen 
Eskadron des Dragoner-Regiments Nr. 8 be⸗ 
ſtehen. i 


Thronfolger 


Entſchädigungsfrage zu üben bereit iſt. Die⸗ 
ſes im höchſten Maße anerkennenswerte Ent⸗ 
gegenkommen iſt nur aa erklären, daß 
die Staatsregierung in dem Geſetz eine uner⸗ 
läßlich nötige Vorausſetzung für ein erfolg⸗ 
reiches ſozialhygieniſches Wirken erblickt und 
daher den lebhaften Wunſch haben muß, daß 
der Entwurf geſetzliche Kraft erlange. Dieſen 
Wunſch wird jeder teilen, der hinreichendes 
Verſtändnis für die einſchneidende Wichtigkeit 


heit und Volkswohlſtand untrennbare Begriffe 


ſind. 

— Das im Sommer nach Oſtaſien 
gehende Flußkanonenboot, welches die Danzi⸗ 
ger Schichauwerft baut, wird bei 170 Tons 
Waſſerverdrängung 
13 Seemeilen erhalten und ſomit die in Ching 
ſtationierten ähnlichen Fahrzeuge „Vorwärts“ 
und „Schamien“ an Schnelligkeit übertreffen. 
Die Bewaffnung beſteht aus einem 88 Zm.⸗ 
und einem 5 Zm.Schnellfeuergeſchütz und 
zwei Maſchinengewehren. In der Waſſerlinie 
iſt eine 8 Mm. ſtarke Panzerung angebracht. 
und der Kommandoturm erhält einen Panzer 
von 12 Mm. Die Dampfſtrecke beträgt 1009 
Seemeilen, was als ein großer Vorzug bei 
Erpeditionen ins Innere Chinas anzuſehen iſt. 
Das Fahrzeug wird mit 53 Mann beſetzt und 
hat eine Länge von 48 Meter, eine Breite von 
§ Meter und einen Tiefgang von 60 Zm. Es 
wird vor ſeiner Ueberführung nach Oſtaſien 
auseinandergenommen und in China wieder 
zuſammengeſetzt werden. Das Befahren zweier 
Ozeane erſcheint zu gefährlich. 


— Prinz und Prinzeſſin Rupprecht 
von Baiern find am 21. d. Mts. wohlbehalten 
in Hongkong angekommen. Dort erhielt der 
Prinz die Nachricht von dem Ableben ſeiner 
Großmutter, der Frau Erzherzogin Eliſabeth. 

Die Hochzeit des Großherzogs Widhelm 
Ernſt von Weimar mit der Prinzeſſin Karo⸗ 
line Reuß ä. L. findet am 30. April in Bücke⸗ 
burg ſtatt. Den Mai verlebt das Paar auf 
Heinrichau in Schleſien. Der Einzug in 
Weimar erfolgt vorausſichtlich am 6. Juni. — 
In Berlin iſt der Generalleutnant z. D. Ernſt 
von Petersdorff verſtorben. Derſelbe war zu⸗ 
letzt Kommandeur der 17. Dipiſion. — Zum 
Regierungspräſidenten in Magdeburg iſt Re⸗ 
gierungspräſident Brandenſtein in Hannover 
ernannt. — Regierungspräſident Dr. Kruſe in 
Bromberg übernimmt das Mindener Präſi⸗ 
dium. — Zum Andenken an den 80. Geburts⸗ 
tag des Profeſſors v. Esmarch iſt eine Pe 
daille in Gold geprägt worden, deren Bronze⸗ 
Wiedergabe für beſondere Verdienſte um das 
Samariter- und Rettungsweſen an Vereine, 
Körperſchaften und Einzelperſonen verliehen 
werden ſoll. Es iſt dafür unter dem Vorſitz 
des Wirkl. Geheimen Rats von Esmarch eine 


auf das ehrwürdige Alter des Königs Chriſtian 
von Dänemark ſich ſelbſt an den däniſchen Hof 
15 ae und 2 8 des däni⸗ 
en Herrſchers, am 8. April d. J., d 

ne le Br r 

— Der Termin für die Einberufung des 
Delegiertentages der Deutſchen Konſervativen 
Partei N 
geſetzt. Die Tagesordnung lautet: 
durch den Vorſitzenden, Land 


der Vorlage hat und weiß, daß Volksgeſund⸗ 


eine Geſchwindigkeit von 


N 
2 


1 


2 


das die Staatsregierung in der Koſten⸗ und 


r 


— Kaiſer Wilhelm gedenkt mit Rückſicht 


„ 
ET 


. 1 


Ber 


perſönlich zu überbringen. 


iſt auf Mittwoch, den 25. März, feſt⸗ 2 
Begrüßung 


Kommiſſion eingeſetzt, beſtehend aus dem] her 0 e esdirektor Frei⸗ 
Wirkl. Geh. Rat Prof. v. Bergmann, Graf en N alle Gelben Bien 


Douglas und Oberſtabsarzt Düms. Die erite 
Bronzemedaille iſt dem Prinzen Heinrich von 
Preußen durch den Vorſitzenden des Deutſchen 
Samariterbundes, Oberſtabsarzt Düms, über⸗ 
reicht worden. Ein ſozialdemokratiſcher 
Parteitag für die Provinz Poſen findet im 
März in Poſen ſtatt. Es handelt ſich um die 
Beſprechung der Agitation für die bevorſtehen⸗ 
den Reichstagswahlen und die Erzielung eines 
gemeinſamen Vorgehens zwiſchen den deutſchen 


Wahlen. Referent: Geheimer Regierungsrat 
von Loebell, Mitglied des ee 
Allgemeine politiſche Lage. Referent: 
glied des Reichstags und des Abgeordneten⸗ 
hauſes, Wirkl. Geh. Rat, Graf zu Limburg 
Stirum. Wirtſchaftspolitik. Referent: Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes, Graf von Mirbach⸗ 
Sorquitten, Korreferent: Mitglied des Reichs⸗ 
tags Graf von Kanitz-Podangen. Sozial⸗ 


* 8 litik. Referent: Mitglied des R ichstags 2 
und den polniſchen Sozialdemokraten. — Der |? x vr 
Vorſteher der Reichsbankſtelle in Görlitz und des Abgeordnetenhauſes, Freiherr von 2 


Richthofen⸗Mertſchütz, 
Dr. Klaſing. 


— Die Unterrichtskommiſſion des Abge⸗ 


Bankrat B., deſſen Verſetzung zur Reichsbank Korreferent: 
in Verlin kürzlich erfolgt iſt, hat, wie aus 
Görlitz gemeldet wird, einen Selbſtmordverſuch 
unternommen, der aber ziemlich glücklich ver⸗ 
laufen iſt. Die Beweggründe zu der Tat 
ſollen nach weiteren Mitteilungen aus Görlitz 
in Verluſten durch Börſen-Spekulationen zu 
ſuchen ſein. — In Gera lehnte der Landtag 
einen Antrag auf Aufhebung oder Verminde⸗ 
rung der Grundſteuer ab. 


liche Volksſchulen. 7 
— Wenn von freiſinniger Seite dem Mi⸗ 


daß er bei ſeinem Vorgehen gegen ſozialdemo⸗ 
kratiſche Umtriebe das Recht, insbeſondere das 


— —— — —— ꝗy— — — — —ä . — — .— — — — . — ——ä —— 


ſie ſich. Adrienne kam einige Male in Roberts 
Begleitung und Hartungs fuhren noch öfter 
zu ihnen in die Stadt. Herr Hartung ſchüt⸗ 
telte zu dieſen häufigen Beſuchen mißbilligend 
den Kopf, doch er ſagte nichts. Auch die Kom 
merzienrätin ſchwieg; nur manchmal ſpielte 
ein feines ſpöttiſches Lächeln um ihren ſtreng 
geſchloſſenen Mund. 


alle möglichen kleinen Chikanen. Er allein 
empfand ſie, während das Publikum ahnungs⸗ 
2 blieb. Zum erſten Male fühlte er alle die 
Occhattenſeiten ſeines Standes im grellſten 

ichte, aber er führte mit äußerſter Anjtren- 
gung ſeine Rolle bis zu Ende durch. Der Hof 
hatte ſich längſt entfernt, der erſte Rang war 
ſtark gelichtet. Man wußte, daß der junge 
Mann von dieſer Seite bisher die meiſte Pro- 
tektion genoſſen hatte, und hatte auch dieſer 

rotektion Rechnung getragen; jetzt legte man 
Da Weniger Zwang an. Das Ziſchen wieder— 


den geringſten äußern Anlaß umſchwebte 
häufig ein Lächeln ihre Lippen. Sie war ge- 
fügiger gegen ihren Gatten, herzlicher und 
teilnehmender gegen Mutter und Kinder, 
Selbſt auf den Kandidaten und Herrn v. Horſt 
übertrug ſie ihr Wohlwollen und beehrte den 
letzteren jedesmal mit einer Einladung, wenn 
Benders gebeten wurden. i 
Auffallender Weiſe war der Hauptmann in 
letzter Zeit noch ernſter und ſtiller geworden. 
Er hatte ſich mehrere Mal lebhaft nach dem 


„ 


Zeit nicht jo fröhlich geſtimmt geweſen. Ohne 


prochen. er 
„Du wirſt doch nicht fortgehen, ohne Dich 


Adriennen zu erklären?“ hatte Frau Hartung zu 


erwidert. ; 
„Ich denke, ich warte damit, bis ich wieder 
komme,“ meinte der junge Mann. 
„Nein, Adolf, jetzt iſt die beſte Zeit! — man 
muß das Eiſen ſchmieden, ſo lange es warm 
ift,“ behauptete ſeine Schwägerin. 
Sie hörte von dem Augenblick an nicht auf 
mit Vorſtellungen und Drängen, bis er end⸗ 
lich nachgab. 


der Ruhe gebietenden Stimmen 
mer weniger, der Lärm auf den 
Endlich ier von Minute zu Minute zu. 
bruch allgemeiner krbang unter dem Aus⸗ 
zufriedenheit. aut ſich kundgebender Uns 

Wie vernichtet ſank Waldemar auf den näch⸗ 
ſten Stuhl. Er hörte kaum noch die bitteren 
Vorwürfe des Komponiſten, deſſen Lob ihn 
am Morgen über alle Himmel erhoben Falte 
Er vernahm nichts von den höhniſchen Be. 
merkungen des Kapellmeiſters nichts von den 
ſpöttiſchen Worten ſchadenfroher, neidiſcher 

ollegen. Nur ein ſinnverwirrendes Geſumm 
umbraufte fein Ohr. 


Zeitpunkt von Ottiliens Rückkehr erkundigt und 


Während alles heiter und vergnügt um ihn 
ſeinen Trübſinn zu 
Ottiliens wegen geſchah? Ob er ſich jo Ieb- 
haft für das junge Mädchen intereſſierte? 
Frau Hartung ſchaute ihn bisweilen prüfend 
an. Er konnte ſodann, wie ein junges Mäd⸗ 
chen errötend, den Blick verwirrt zu Boden 
ſchlagen. Was hatte er nur? So ſeltſam 
aufgeregt und befangen war er früher nie ge- 
weſen. 


enden h Adrienne war fait ausgelaſſen luſtig. Sie 
Der menſchenfreundliche ſchien die end han | 


verbergen. Ob dies 


27 8 . rbung des Inſpektors 
Direktor machte dieſer qualvollen Lage ein eher zu ermuntern, als zurückzuweiſen, und 
Ende, indem er ihn, ſeiner Umgebung ent. dennoch kam er ihr nicht einen Schritt näher. 


ziehend, in Gusparis Garderobe führte, wo er Sie wußte ihn 


; ; ? bei aller Heiterkeit ihres Weſens 
ihn ſich umkleiden und ihm eine kleine Er- immer in gemeſſener ern au halten. 
a Dann geleitete er den Frau Hartung ärgerte ſich Anfangs darüber; 


ſeinem eigenen Wagen nach als fie aber ſah, wie dieſes Benehmen ihren 


deſſen Wohnung. Schwager mehr reizte als abſtieß, beruhigte 


ihr langes Ausbleiben verſtimmte ihn ſichtlich. 


„Morgen früh fahren wir zuſammen in die 
Stadt,“ verſetzte Eugenie. „Ich habe noch 
einige Einkäufe zu beſorgen, während Du 


her war, vermochte er kaum ſeine Unruhe und ſofort bei Benders vorſprichſt. Du triffſt dann Gnade empfangen. 


Adrienne am ſicherſten allein. Der Präſident 
iſt auf ſeinem Bureau, die Präſidentin in der 
Haushaltung beſchäftigt. 
beginnt ſie ihre Toilette und 
halb zwölf Uhr niemanden. 
gegen iſt ſchon zeitig bei der Hand. Gewöhn⸗ 
lich muſtziert fie von zehn Uhr an. Ich halte 
es am beſten, um dieſe Zeit hinzugehen.“ 

„Und wenn ſie mich zurückweiſt?“ fragte 
Adolf. } 

„Das haft Du nicht zu befürchten,“ ant- 
wortete die junge Frau zuverſichtlich. Ich 
hole Dich ſpäter ab; ſie werden Dich zwar 


ſchwerlich fortlaſſen. Du ſtellſt mir Adrienne 


als Deine Braut vor, ich ſtatte Euch meine 
Glückwünſche ab und abends kommt Ihr alle 
zu uns heraus nach Ilſingen, wo wir im 
engſten Familienkreiſe die Verlobung feiern 


N 


Der Inſpektor hatte von der Abreiſe ge- ſuchen, der Plan wäre nicht übel,“ 


Erſt gegen elf Uhr 
empfängt 1 
ar lat er ſich in die Bruſt. 


Auf jedem Purpurblättchen der Name: — 
brach plötzlich ab. Noch fünf weitere Minuten! 


werden. Ich habe ſchon alles darauf vorbe- verſtrichen, ehe ſie ſichtbar wurde. Sie ſchien 
reitet und der Mutter und Guftad die nötigen ein wenig überraſcht, den Inſpektox allein und 
Winke gegeben. Ihr feiert noch vor „Oſtern zu dieſer 
Eure Hochzeit und Du aſſocierſt Dich mit 

uſtav.“ 
Se Inſpektor ſchien noch immer nicht voll Sie nahmen Platz. Ihre Nähe wirkte ver 
ſtändig überzeugt. Er erhob indes keine weite wirrender auf ihn als er gedacht, auch konnte 
ren Einwendungen. „Man t 3 

dachte IE förmlicher und zurückhaltender als ge⸗ 

im ſtillen. £ - 
Ganz behaglich war es ihm dennoch nicht 
Muthe, als er am nächſten Morgen neben 
ſeiner Schwägerin im Wagen ſaß. Sie ſprach 
ſo entſchieden über die ganze Angelegenheit, 
als ob ſchon alles abgemacht wäre. Hatte ſie 
vielleicht mit der Präſidentin oder gar mit 
Adrienne ſelbſt geheime Abrede getroffen? Der 
Gedanke erfüllte den jungen Mann nicht mit 
angenehmen Empfindungen, er kam ſich gleich⸗ 
ſam wie verhandelt und verkauft vor. Da 
erwachte ſein Selbſtbewußtſein. Ganz zurück 
treten wollte er nicht; die Ausſichten für die 
Zukunft waren doch gar zu verlockend, aber er 


nung und wurde auch ſeinerſeits kühler. Sie 
blieb unverändert und ſo war er ſchon über 
eine halbe Stunde neben ihr geſeſſen, er hatte 
über alles mögliche mit ihr 
noch kein Wort von ſeinem Vorhaben. Sie 
war zu fein erzogen, um irgend welche Unge⸗ 
duld zu zeigen; er fühlte aber, daß ſein län⸗ 
geres Bleiben aufdringlich erſcheine, wenn er 


könne und die Zeit drängte immer mehr zu 
einem Entſchluß. 

„Ich bin eigentlich gekommen,“ begann er 
plötzlich, „Ihnen Lebewohl zu ſagen, Fräulein 


Mit 


Suftizrat 


kann es ja ver- er nicht ſogleich die rechten Worte finden. Sie 


es nicht durch einen triftigen Grund motivieren 


* 


n 


Organiſation. 


ordnetenhauſes faßte einen Beſchluß zu gunſten 
der Umwandlung der Geſtütsſchulen in öffent⸗ 


niſter der öffentlichen Arbeiten vorgeworfen iſt, 


ca 
5 
1 


3 

ungewöhnlichen Stunde hier zu 
ſehen, aber unbefangen und freundlich reichte 
ſie ihm die Hand. * 


wöhnlich und er hielt dies für kokette Berech- 


eſprochen; nurn 


r 


wollte die Hand der Erbin nicht wie eine Adrienne. Ich reife morgen nach der Reſidenz 
Sie ſollte es als eine zurück.“ 8 N ’ = 
Gunſt des Himmels betrachten, wenn ein Das junge Mädchen errötete leicht. „Ich 


mn wie Adolf Hartung ihr die Hand bot. wünſche Ihnen glückliche Reife,“ entgegnete es, 
em Auftreten hatte die alte Sicherheit wieder unter ſeinem fragenden Blick die Wimpern 
gewonnen und das ihm eigene ſpöttiſche ſenkend. 
Lächeln umſpielte ſeine Mundwinkel, ſtolz! „Fräulein Adrienne,“ fuhr er fort, und 
i rückte feinen Stuhl näher zu ihr heran, „ich 


— 


So betrat Hartung das Bender'ſche Haus kann nicht von hier fort, ohne die Beantwor⸗ 


und ließ ſich bei Adrienne melden. 
wirklich am Klavier; rte fi N i te u 1 
Nebenzimmer muſizieren. Sie ſang wieder dürfen. Mein Benehmen und einige leiſe An⸗ 
die Adelaide und begleitete ſich ſelbſt dazu. deutungen meiner Schwägerin werden Ihnen 
Einſt, o Wunder, einſt, o Wunder, entblüht ſchon längſt Aufſchluß über den Zuſtand mei⸗ 

meinem Grabe nes Herzens gegeben haben. Adrienne, 
Eine Blume aus der Aſche meines Herzens. 


) i vollendete fie nicht ganz und wartete?“ 
Auch diesmal vollen j cht g Gortfebung folk) 


D 
— 8 


Sie ſaß tung einer Frage von Ihnen erlangt zu haben. 
er hörte fie aus dem Vieler Worte wird es zwiſchen uns nicht be 


zens g ben. ich 
liebe Sie, 2 10 105 0 En ift von 1 — 3 
Deutli immert auf jedem Purpurblättchen, erfüllt. Habe ich mich getäuſcht, wenn ich hm 
aut eden Fon " liche Gefühle bei Ihnen vermutete und er⸗ 


0 


Koalitionsrecht der Arbeiter verletze, jo wird 


3 
bahnar Gewerbe 
ordnung gar nicht Platz greift. Auch im übri⸗ 


— Arbeiter ein verbrieftes Recht verliehen 
wäre, ſich der Sozialdemokratie oder einer 
ſozialdemokratiſch geleiteten oder beeinflußten 
Gewerkſchaft anzuſchließen. Wäre Jes 
nicht völlig widerſinnig, einem Arbeiter in der 
Eiſenbahnverwaltung zu geſtatten, was bet 

Beamten als Bruch des Treueides ange 
ſehen werden muß? Wo bliebe da die Auto⸗ 
rität und mit der Autorität die Disziplin? 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten wird 
ſich denn auch ſicher durch Vorſtellungen ſolcher 
Art nicht von der Abſicht, auf jeden Fall Herr 


nal vor ſozialdemokratiſcher Verhetzung zu be- 
wahren, abhalten laſſen. Kann er doch der 
Zuſtimmung der weiteſten Kreiſe der Bevölke— 
rung ſicher ſein. Insbeſondere wird ihm die 
Induſtrie dankbar dafür ſein, daß die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung durch ihr gutes Beiſpiel ihr 
eigenes Beſtreben, Herr im Hauſe zu bleiben 
und die Disziplin aufrecht zu erhalten, wirk⸗ 
ſam unterſtützt. 

— Der „Morningpoſt“ wird aus Wai 
ion gemeldet: Der deutſche Geſandte 
Speck von Sternburg teilte dem 
tement mit, daß die deutſche 
dagegen einzuwenden hat, 
sofortige Zahlung der erſten Rate ablehnt. 

— Von dem amerikaniſchen Ge 
Vowen iſt, wie gemeldet, der Entwurf eines 
Protokolls aufgeſtellt, der die an das Haager 
Schiedsgericht 
und die Frage betrifft, wer eventuell als 
en anzurufen jet. 
0 


Regierung nichts 


lands und Italiens wird auch fie wieder erſt 
nach vorheriger Verſtändigung der Mächte 
unter einander erteilt werden. 

— An die Reichstagsabgeordneten ver⸗ 
teilt iſt eine Eingabe des Zentralvorſtandes 
des deutſchen Werkmeiſterverbandes: „Den 
$ 8 des Gewerbegerichtsgeſetzes dahin zu 
ändern, daß dem Gewerbegericht alle Streitig 
keiten inſoweit übertragen werden, als der 
Jahresarbeitsverdienſt der Betriebsbeamten, 
Werkmeiſter und mit höheren techniſchen 
Dienftleiftungen betrauten Angeſtellten 3000 
Mark nicht überſteigt, ebenſo die Berufungs⸗ 
ſumme in gleicher Höhe feſtzuſetzen, wie in 
dem neuen Geſetze über die Kaufmanns⸗ 
gerichte.“ 

— Wie der „Mancheſter Guardian“ er- 
fährt, hat Kaiſer Wilhelm eine Kopie der Ver⸗ 
gleichstabelle der deutſchen und britiſchen Flot⸗ 
ten König Eduard zum Geſchenk gemacht, noch 
ehe das Diagramm dem deutſchen Reichstage 
zugeſtellt wurde. Daraus kann die engliſche 
Preſſe erſehen, wie töricht ihre Annahme iſt, 
daß die Ueberſendung dieſer Tabelle an den 
Reichstag ein feindſeliger Akt gegen England 
ſei. Es wäre wohl von Intereſſe, zu hören, 
was der Kaiſer bei dieſer Gelegenheit dem 
König von England geſchrieben hat. 


Ausland. 

Die franzöſiſche Kammer hat die Ar⸗ 
tikel des Finanzgeſetzes, die ſich auf die Haus⸗ 
brenner beziehen, mit einigen Zuſätzen ange⸗ 
nommen. e 

In Vigo (Spanien) kam es vorgeſtern 
während des geſtrigen Faſchingstreibens an⸗ 
läßlich der Verhaftung eines Maskierten zu 
einem Zirſammenſtoß zwiſchen der Polizei und 
einem Volkshaufen, der für den Verhafteten 
Partei nahm. Da die Polizei in Bedrängnis 
geriet, erſchien eine kleine Abteilung Infanterie 
auf dem Platze. Sie gab, angeblich auf Befehl 
des Leutnants, Feuer auf die Menge: ein 13. 
jähriger Junge wurde getötet; fünf andere 
Perſonen wurden verwundet, von denen einer 
reits verſtorben tft. 

Aus Kapſtadt wird dem „Standard“ 
gemeldet: Es verlautet, Chamberlain ſei 
geneigt, den Kaprebellen eine allgemeine 
Amneſtie zu gewähren, doch wolle er nicht, daß 
denſelben das Bürgerrecht wieder erteilt 
werde. 

In Newyork kam die Polizei einem 
anarchiſtiſchen Komplott auf die Spur, fie ift 
auf der Suche nach fünf Anarchiſten. Sie ver— 


im eigenen Hauſe zu bleiben und fein Perſo⸗ 


R 
hing jana Solotowa gefiel dem Unte 
Freiherr ter Puſſepp außerordentlich und er machte ihr 
Staatsdepar⸗ i 


daß Bowen die fiel Puſſepp 


Diefer Entwurf Vergeben 
den Mächten zur Genehmigung unter- des 
breitet werden. Von ſeiten Englands, Deutſch⸗ nis 


haftete geſtern einen 


planten, nach Paris zu reiſen, 
auf der die Vollſtrecker des Beſchluſſes aus⸗ 


‚aeloft werden follen. 


der die wohlbekannten Minen von Parral in 
Mexiko beſitzt, dem Präſidenten von Mexiko 
Diaz 50 Millionen Dollars zur Begleichung 
der auswärtigen Schulden Mexikos ange⸗ 
boten. 


* 142 
Ruſſiſches. 
Die furchtbare Tragödie eines jungen 
Mädchens, welche dartut, zu welchen beſtiali— 
ſchen Scheußlichkeiten 
ſind, erregt im Zaren-Reich ungeheures Auf⸗ 


ſehen. Eine junge Rumänin, namens Golo- 
towa, fuhr im Monate Juni v. J. mit einem 


Perſonenzug der Wladikawkasbahn zu Ver⸗ 
wandten. In demſelben Koupee ſaßen der 
ruſſiſche Unterfuchungsrichter Puſſepp und der 
ichter Alexandrow. Die achtzehnjährige Tat⸗ 
rſuchungsrich— 


einen unſittlichen Antrag, der von dem Mäd⸗ 
chen jedoch zurückgewieſen wurde. Nun ver⸗ 
auf einen diaboliſchen Einfall. 


! Er entnahm dem Reiſegepäck des Richters 
ſandten | Alexandrow den Säbel und verbarg ihn unter 


zu verweiſenden Forderungen 


den Habſeligkeiten der Solotowa. Als der 
Zug in der Station Tichoretzkaja Halt machte, 
befahl Puſſepp dem dienſthabenden Gendarm, 
das Mädchen wegen Diebſtahls zu verhaften. 
is waren die Unſchuldsbeteuerungen 
Mädchens; fie wurde nach dem Ortsgefäng⸗ 
gebracht. Als Unterſuchungsrichter ließ 
Puſſepp das beſchuldigte Mädchen ſich vorfüh⸗ 
ren und vergewaltigte es. Um jedoch die 
Schuld von ſich alruwälzen, wurde Solotowa 
den niederen Poligä-Organen, lauter Koſaken, 
einige Tage hindurch preisgegeben. Bald 
darauf fand man die Solotowa im Gefange⸗ 
nenhauſe als Leiche. Die Polizei⸗Organe ver⸗ 
breiteten das Gerücht, daß die Solotowa aus 
Kränkung über die Verhaftung ſich mit Kar⸗ 
bolſäure vergiftet hätte. Doch die Arbeiter 
der Wladikawkasbahn erfuhren die ſchreckliche 
Wahrheit über die Tragödie von Tehoretzkaja. 
Gleich nach der Beerdigung der Unglücklichen 
überfielen die Arbeiter das Gerichtsgebäude, 
demolierten es und wollten des Unterſuchungs⸗ 
richters Puſſepp habhaft werden, um ihn zu 
erſchlagen. Das herbeigeeilte Militär ſtellte 
die Ruhe wieder her und nahm viele Verhaf⸗ 
tungen vor. Puſſepp flüchtete ſich. Von die⸗ 
ſen Vorgängen erfuhr man damals in Ruß. 
land nichts. Aber wenige Wochen darauf 
brachten die „Petersburgskija Wjedomoſti“ 
das Blatt des 5 i 
richt aus Zaryzin, in welchem die Tragödie 
von Tichoretzkaja ausführlich geſchildert wurde. 
Die durch den Bericht in der ruſſiſchen Gefell- 
ſchaft entſtandene große Aufregung veranlaßte 
das Juſtizminiſterium, den Staatsrat Sa⸗ 


; | ruducd nach Tichoretzkaja zu entſenden, um die 


Angelegenheit zu unterſuchen. Auf Grund 
dieſer Unterſuchung erklärte das Juſtizminiſte⸗ 
rium die Ausführungen der „Petersburgskija 
Wjedomoſti“ für unwahr und auptete, daß 
die Solotowa eine Proftituierte geweſen fer, 
welche ſich infolge ihrer Verhaftung mit Kar⸗ 
bolſäure vergiftet habe. Gegen das Blatt des 
Fürſten Uchtomskij ſtrengte der Richter 
Puſſepp den Prozeß wegen Verleumdung 
an. (1!) Während aber der Prozeß ſich ver⸗ 
zögerte, ging der ruſſiſche Fürſt Michael Andro⸗ 
nikow nach Tichoretzkaja, um die Sache an 
Ort und Stelle zu unterſuchen. Er erfuhr 
nicht nur die erſchütternde Tragödie der Ver⸗ 
gewaltigung des unglücklichen Mädchens, ſon⸗ 
dern auch, daß die Karbolſäure von den Po⸗ 
lizei⸗Organen der Leiche der Solotowa in den 
Mund gegoſſen worden war, um den Tod des 
Mädchens als die Folge eines Selbſtmordes 
hinzuſtellen .... Fürſt Andronikow erfuhr 
auch, daß Staatsrat Saruduch die Unter⸗ 
ſuchung parteiiſch und zu gunſten des ſchuldi⸗ 
gen Richters und der Polizei geführt hat, daß 
er aber jene Arbeiter und er entlaſſen 
ließ, deren Zeugenausſagen Richter und Po⸗ 
lizei belaſteten. Seine Wahrnehmungen teilte 
Fürſt Andronikow in einem offenen Briefe der 


namens Frank Hertzel, 
überſehen oder gefliſſentlich nicht beachtet, daß der angibt, es ſei beſchloſſen, daß vier Anar- 
auf Eiſenbahnunternehmungen die Gewerbe- chiſten nach Europa fahren ſollen, um mehrere 
nicht Anwendung findet, für Eiſen⸗ Staatsoberhäupter zu ermorden. Die Polizei 
eiter alſo der § 152 der Gewerbe- behauptet zu wiſſen, Hertzel und jene vier 
um dort an 
en gibt es bei uns kein Geſetz, durch welches einer anarchiſtiſchen Konferenz teilzunehmen, 


Wie aus Newyork gemeldet wird, hat 
aber ein mexikaniſcher Millionär Pedro Alvatado, 


ürſten Uchtomskij, einen Be. T 


r 


Vorganges beſprach und das Verhalten de 


Behörden in dieſer Affaire in denkbar ſcharfen 
Dieſer mutige Artikel 


Worten brandmarkte. 
ai Blattes des Fürſten Uchtomskij macht 
auch 


rungsboten“ 
miniſteriums, 


ein Kommuniqué des 
in welchem bekannt gegeber 
wurde, daß das Miniſterium den Unter 
ſuchungsrichter des Petersburger Landes 
gerichtes, wirklichen Staatsrat Burzew, beauf 
tragt habe, eine neue Unterſuchung unter Auf 


Juſtiz 


ſicht des Prokurators der Tifliſer Gerichtskam 
7] deren Ergeb» 


mer, Kowalewskij, einzuleiten, 8 
niſſe unverzüglich publiziert werden würden 


Somit hat jogar die geknebelte Preſſe in Ruß⸗ 
land das Miniſterium genötigt, in die dunkle 


Affaire von Tichoretzkaja Licht zu ſchaffen. 


ruſſiſche Beamte fähig! & 


Provinzielle Umſchau. 


Der Aſſiſtenzarzt an der Greifswal⸗ 
Dr. Sophus 
Ruge, wird ſich als Privatdozent für Nugen- 
heilkunde an dortiger Univerſität habilitieren. 
— In Grimmen wurden die in den Ruhe⸗ 
ſtand getretenen Kaufleute Luhde und Sena- 
tor Brandt von dem Kaufmänniſchen Verein 
e Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Emil Prochnow 
zu Noerenberg iſt das Konkursverfahren 
eröffnet. — In Bublitz werden im neuen 
Etatsjahr zur Deckung kommunaler Bedürf⸗ 
Staats-Einkommen⸗ 
ſteuer und 200 Prozent Zuſchläge zu den 
Realſteuern (Grund, Gebäude- und Gewerbe— 


der Univerſitäts-Augenklinik, 


zu Ehrenmitgliedern ernannt. 


niſſe 220 Prozent der 


ſteuer) erhoben. Zur Betriebsſteuer werden 


Zuſchläge nicht erhoben. — Der Magiſtrat der 


Stadt Kolberg hat, 
General-Anz.“ entnehmen, 
gierungspräſidenten v. Tepper⸗Laski 
ſtehendes Schreiben gerichtet: 
22. Februar 1903. Aus den 
ſehen wir, daß Eure Hochwohlgeboren aus 
Ihrem Amte ausſcheiden. Wir bedauern das 
recht ſehr. Es war für uns eine Freude, Eure 
Hochwohlgeboren als den gerechten und mohl- 
wollenden Aufſichtsbeamten unſerer Stadt zu 
wiſſen. Wir fühlen uns verpflichtet, Ihnen 
hiermit unſeren Dank auszuſprechen für das 
Jutereſſe, welches Sie unſerer Stadt ſtets be⸗ 
wieſen haben. Gott ſei mit Ihnen und geleite 
Sie freundlich auf Ihrem ferneren Lebens- 
wege! Der Maaiſtrat.“ 


wie wir dem „Kösl. 


„Kolberg, den 


Kunſt und Literatur. 

Geographiſche Zeitſchrift. Her⸗ 
ausgegeben von Dr. Alfred Hettner, a. o. Pro⸗ 
feſſor an der Univerſität Heidelberg. Gr. 8. 
Jährlich 12 Monatshefte zu je 3 und 4 Bogen. 
Preis halbjährlich 9 Mk. (Leipzig, B. G. 
eubner). Bei dem lebhaften Intereſſe, 
welches die weſteuropäiſchen Mächte für Ma⸗ 
rokko haben, und bei feiner günſtigen geo- 
graphiſchen Lage in unmittelbarer Nachbar⸗ 
ſchaft Europas iſt es doppelt wunderbar, daß 
grade dieſes Land zu den wenigſtbekannten 
des dunkeln Erdteils gehört. Was wir von ihm 
wiſſen, hat einer der beſten Kenner Marokkos, 
Prof. Dr. Theobald Fiſcher aus Marburg, der 
ſelbſt das Land mehrere Male bereiſt hat, in 
dem ſoeben erſchienenen 2. Hefte von Hettners 
Geographiſcher Zeitſchrift in einem Aufſatze 
überſichtlich zuſammengeſtellt. In demſelben 
Hefte befindet ſich noch die Fortſetzung von 
Dr. Haus Maurers klimatologiſcher Studie 
über: Deutſch-Oſtafrika und ein methodologi⸗ 
ſcher Aufſatz eines hervorragenden Schulfach. 
mannes, Prof. Dr. Langenbeck in Straßburg, 
über: „Ziel und Methode des geographiſchen 


Unterrichts“, der weſentlich zur Klärung dieſer 


immer noch ungelöſten Fragen beitragen 
wird. Den Schluß des Heftes bilden geo⸗ 
graphiſche Neuigkeiten, Bücherbeſprechungen, 
Bücher- und Zeitſchriftenſchau. 

Das ſoeben zur Ausgabe gelangte 4. Heft 
der „Frauen⸗Rundſchau“ übertrifft 
die bisher erſchienenen Nummern der emp⸗ 
fehlenswerten Zeitſchrift ſowohl was Reich⸗ 
haltigkeit an aktuellem Artikelmaterial als 
auch Fülle inſtruktiven Bilderſchmucks an- 
langt. Maria Liſchnewska berichtet über die 
Reſultate des Volksſchullehrerinnentages in 
Berlin, Landtagsabgeordneter W. Wetekamp 
bringt wichtige Beiträge zu der viel erörterten 
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Redaktion der „Petersburgstija Wjedomottr‘ 
mit, die in einem mit „Man darf nicht ſchwei⸗ [ 
gen“ betitelten Artikel das Unerhörte dieſes 


im Juſtizminiſterium großes Aufſehen. 
Schon am folgenden Tage erſchien im „Negie- 


an den Herrn Re⸗ 


nach⸗ 


Zeitungen er= 


stage der gemeinſamen Erziehung der Ge- 
lechter, und Katharina Scheven gibt in 
maßvoll vornehmer Weiſe den abolitioniſtiſchen 
Beſtrebungen der Gegenwart Ausdruck. Wäh⸗ 
rend dieſe Themata ſpeziell Lehrer- und Er- 
zieherkreiſe angehen, ſind die beiden Artikel 
„Hamburger Kaffeeverleſerinnen“ von Julie 
Eichholz⸗Hamburg und „Die Arbeitslaſtung 
der Hausfrau und ihre Wertung“ von Roſalie 
Schoenflies-München von allgemeinſtem 
Intereſſe. Beſonders der letztere Artikel zeigt, 
daß die „Frauen-Rundſchau“ durchaus kein 
Kampforgan gegen alles Beſtehende ſein will, 
ſondern in ruhig ſachlicher Form pofisive För⸗ 
derung der notleidenden Frauenſache anſtrebt. 
Intereſſenten erhalten dieſes Heft gegen An. 
abe der Adreſſe gratis und franko von der 
ö Iäftsftelfe der „Frauen⸗Rundſchau“, Leip- 
zig⸗R. Goeſchenſtraße 1. 

Die chroniſchen Herz⸗Erkran⸗ 
kungen, ihre Entſtehung, Verhütung und 
Behandlung. Von Dr. med. Heinrich Frick, 
Arzt in Bad Mauheim. Preis 1 Mark. Ver⸗ 
lag von Otto Salle in Verlin W. 30, — Ein 
Büchlein, das der als Spezialarzt für Herz 
kranke in dem weltberühmten Bade Nauheim 
tätige Verfaſſer aus ſeiner Praxis heraus für 
das Laienpublikum geſchrieben hat. Es bringt 
in kurzer und allgemeinverſtändlicher Sprache 
alles, was zu Nutz und Frommen der an Herz- 
krankheiten Leidenden dienen kann. Nach⸗ 
dem es den Leſer in die Tätigkeit des menſch⸗ 
lichen Herzens im Haushalte des Körpers ein- 

eführt ſowie die Entſtehung der einzelnen 


* 


E 


1 


es, wie die zu ſolchen Leiden Neigenden ſich zu 
verhalten haben, um der Gefahr der Erkran⸗ 
kung zu entgehen. Weitaus am meiſten er⸗ 
regt der Verfaſſer aber unſer Intereſſe in den 
Kapiteln, wo er über die Lebensweiſe, Ernäh⸗ 
rung, Kleidung, Wohnung, kurz über alle die 
Hygiene der Herzleidenden betreffenden Punkte 
ſeine ausführlichen Darlegungen gibt. In den 
letzten Kapiteln wird dann die Behandlung 
der Herzkranken beſprochen, die, der beſſeren 
Erkenntnis der Neuzeit entſprechend, mehr in 
der ſog. Naturheilmethode, alſo Bädern, Trink⸗ 
kuren, Waſſerbehandlung, Maſſage, Gymnaſtik 
u. ſ. w. gipfelt, als in der Behandlung mit 
Medikamenten. Am Schluß finden noch Fra— 
gen über das den Herzkranken zuträgliche 
Klima, über Sport u. ſ. w. Beantwortung. 
Der reiche Inhalt des Buches, das auf alles 
für Herzkranke Wichtige eingeht, wird ihm 
viele Freunde erwerben; wir ſind überzeugt, 
daß niemand es ohne Nutzen und Befriedi⸗ 
gung aus der Hand legen wird. Zu beziehen 
durch jede Buchhandlung, ſowie direkt vom 
Verlag von Otto Salle in Berlin W. 30. 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Ein „ſalomoniſches“ Urteil wird jetzt 

in der franzöſiſchen Preſſe lebhaft beſprochen. 
Der reiche Winzer Jean Bouvier in Romeny 
2 auf Verlangen ſeiner Familie wegen 
zerſchwendung unter Kuratel geſtellt werden. 
Hierüber entſchied nun der Präſident Mag- 
naud auf Abweiſung des Begehrens und be- 


gründete ſein Urteil in höchſt intereſſanter 
Weiſe. Die Urteilsgründe lauten: „Ein 


Grundprinzip unſeres ſozialen Staates be- 
ruht auf der Unverletzlichkeit des Eigentums⸗ 
rechtes. Dieſes Prinzip würde verletzt, wenn 
man einen Bürger der freien 1 über 
‚fein Vermögen beraubte, ſolange Mann 
nicht wahnfinnig, ſchwachſinnig oder kollwütig 
iſt. Ueberdies liegt es im Intereſſe der allge⸗ 
meinen Wohlfahrt, daß erhebliche Kapitalien 


nicht in derſelben Hand angeſammelt bleiben, d 


ſondern möglichſt ſchnell unter die Leute ge⸗ 
bracht werden. Das kann nur geſchehen, wenn 
eine große Anzahl von Menſchen an dieſen 
Kapitalien teilnimmt und jo das in Genera- 
tionen angeſammelte Vermögen wieder in die 
Allgemeinheit zurückkehrt. Viel richtiger wäre 
es alſo, einen Geizhals unter Kuratel zu 
ſtellen, der ſich aller Genüſſe feines Geldes be⸗ 
raubt und der arbeitenden Geſellſchaft die in 
ſeinen Händen toten Kapitalien vorenthält. 
Solche Anſuchen um Kuratel werden immer 
nur von ungeduldigen Erben geſtellt, die in 
Sorge ſind, daß ihr Erbvermögen verringert 
oder gar verflüchtigt werde, indem es anderen 
Leute zu gute kommt. Für reiche Erbſchaften 
hat aber das Gericht nicht zu ſorgen.“ — An 
Originalität läßt dieſer Richterſpruch gewiß 
nichts zu wünſchen übrig. 

— Die Verhaftung zweier angeſehener 


.. ͤ a ta en», 


erzleiden einzeln für ſich geſchildert hat, zeigt]! 


und 


Ouverture entgegengenommen, ganz an⸗ 


Perſönlichkeiten in Mannheim wegen Siĩftt⸗ 
lichkeitsvergehens erregt in weiten Kreiſen 
peinliches Aufſehen. Der eine der Verhafteten 
it der altfatholiiche Stadtpfarrer Bauer, ein 
hoher Sechziger, der andere der Bankbeamte 
Arthur Benckiſer, ein Sohn des verſtorbenen 
Landgerichtspräſidenten gleichen Namens. 

Bromberg, 25. Februar. Das Kriegs- 
gericht der vierten Diviſion verurteilte m 
zweitägiger Verhandlung den Unteroffizier 
Humbert Karnowski von der 9. Kompagnie 
des 34. Füſilier Regiments wegen Mordes 
zum Tode, Degradation und Entfernung aus 
dem Heere. Er wurde für ſchuldig erachtet, 
das ihm von der unverehelichten Schneiderin 
Katharina Doquadna geborene 14 Tage alte 
Kind im Juli durch Einflößen von Salzſäure 
vergiftet zu haben. 

Wien, 25. Februar. Der 
Gerichtsadvokat Dr. Brix wurde wegen ſelbſt⸗ 
verſchuldeter Krida zu drei Monaten ſtrengem 


A rreſt verurteilt. 

Paris 25. Februar. Das Schwur⸗ 
gericht der Charente verurteilte geftern in 
contumaciam den Prieſter Gabineau, Direk⸗ 
tor eines Knabenkollegs, zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit wegen fortgeſetzter Sittlichkeits⸗ 
verbrechen. g 

Dubin, 25. Februar. Der Präſident 
der Börſenkammer und ein Anwalt wurden 
wegen bedeutender Geldunterſchlagungen zum 
Nachteil einer Finanzgeſellſchaft, die unlängſt 
eine Konzeſſion in der Delagoa-Bat erhielt, 
verhaftet. 


Hof⸗ und 


b Konzert. 
geſtrige Tonkünſtlerkonzert in der 
s zum letzten Platz beſetzten Vereins 
turnhalle machte uns mit einer umfang⸗ 
reicheren Kompoſition von Richard 
Strauß bekannt. „Die im Jahre 1885 ent- 
ſtandene ſymplpniſche Phantaſſe „Aus 
Italien“ zeigt den damals 21jährigen 
Tondichter noch nicht völlig losgelöſt von den 
hergebrachten Formen, wie ſchon die Gliede⸗ 
rung des Werkes in vier Sätze, nach Art einer 
Symphonie, erkennen läßt. Anhänger der 
abſoluten Muſik dürften allerdings von den 
beiden erſten Sätzen: „Auf der Campagna“ 
und „In Roms Ruinen“ kaum durchaus be- 
friedigt werden, denn beide ftellen einen 
recht anſtrengenden Genuß dar und iſt im be- 
ſonderen die Dede der Campagna jo „natur⸗ 
getreu“ geſchildert, daß man ſich dabei herz 
haft langweilen kann. Um fo angenehmer 
wirkt dann das liebliche Idyll des folgenden 
Bildes: „Am Strande von Sorrent“, deſſen 
feinfinniger Musgeftaltung der Hörer gern 
willig folgt. Auf robuſtere Naturen 
ſcheint der letzte Satz: „Neapolitaniſches 
Volksleben“ berechnet zu ſein, doch kommt 
man bei dem lebendigen Kolorit des ganzen 
über einige harte Diſſonanzen ſchon hinweg. 
In der Wiedergabe des Werkes leiſtete das 
Orcheſter unter Leitung des Komponiſten 
Hervorragendes und war der reiche Bejſan 
namentlich nach dem dritten Satze und am 
Schluß der Nummer wohl verſtändlich. Neben 
dem hier neuen „Strauß“ brachte uns das 
Programm Beethovens A-dur-Sym- 
phonie, die „Siebente“, in eigenartig 
intereſſanter Auffaſſung. Etwas befremdlich 
wirkte nur das oft auffallend ſtarke Heraus- 
gehen der nicht immer abſolut zuverläſſigen 


Blechbläſer und auch die übertrieben 
Te We r in Se . * 
Daß 


men der Beethovenſchen Muſik paſſen. 
trotzdem hohen Genuß bereitete, 


Das 
wieder bi 


das Werk 
braucht ſchwerlich beſonders verſichert zu wer⸗ 
en. Als angenehme Beigabe wurde 
Webers klangſchöne Euryanthen⸗ 


ders aber zündete das Meiſterſinger⸗ 
Vorſpiel, deſſen glänzende Interpretierung 
das Publikum geradezu enthuſiasmirte. 

M. B. 
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* * * 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 26. Febrnar. Dem Antrage des 
Vereins der Industriellen Pommerns und der 
benachbarten Gebiete“ entſprechend hat die 
Kaiferliche Ober⸗Poſtdirektion zu Stettin den 
Fernſprechverkehr zwiſchen Stettin und den 
oberſchleſiſchen Orten Beuthen, Coſel, Gleiwitz. 
Kattowitz, Königshütte, Oppeln, Ratibor und 
Tarnowitz am 25. d. Mts. eröffnet. 

— Der „Verein Schleſiſch Laufitzer Tafel 
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wonnene Damenquartett (Kabiſch) läßt ſich 
mit Kompoſitionen von Brahms, Kienzl, Ber⸗ 
ger, Naubert und Rakemann hören. 

* Das auf den Namen des Reſtaurateurs 
Paul Schäfer eingetragene 3 8 
ſervatib wähle, ſonſt würde dem Meifter die Domſtraße 5 und Luiſenſtraße 21 — der be- 
ka a berarbeit entzogen. Und kannte „Wintergarten“ — gelangte 
vor dem Wahllokal kontrollierte fie, eine ge heute an Gerichtsſtelle zwangsweiſe zur Ver⸗ 
borene v. Puttkamer, höchſteigen die Wähler, ſteigerung und wurde von Herrn Fleiſcher⸗ 
daß ſie bis zum Wahltiſch die konſervativen meiſter Aug. Rupnow ein Höchſtgebot mit 
Zettel nicht umtauſchten. Wegen dieſer Vor⸗ 527 000 Mark abgegeben * 
kommniſſe wurden 143 konſervative Stimmen EM 
kaſſiert. Im Wahlbezirk Sagerig-Raprigfelde 
wurden die konſervativen Stimmen ebenfalls 
eigenartig gefaltet, außerdem aber die Wäh. 
ler, denen ſie eingehändigt worden waren, bis 
ins Wahllokal geleitet. Kaſſiert wurden 98 
konſervative Stimmen. In Sanskow nahm 
der Wahlvorſeeher Baron v. Courbiere Wäh⸗ 
lern die Stimmzettel auf der Schwelle des 
Wahllokals ab. Wegen dieſer Ungeſetzlichkeit 
wurde der ganze Wahlakt — 43 konſervative 
Stimmen — kaſſiert, im ganzen alſo 383 
Stimmen. Jetzt ſind ſchon ſo viel Stimmen 
der geſamten konſervativen Stimmenzahl ab⸗ 
gezogen, daß von der Herrlichkeit einer Majo- 
rität von ca. 1200 Stunmen nicht mehr viel 
übrig bleibt. Der Reſt wird auch noch zuſam⸗ 
menſchmelzen, denn es bleiben noch 66 von 115 
Wahlbezirken, in denen Unregelmäßigkeiten 
vorgekommen ſind, zu erledigen. 

* In der Bellevueſtraße wurde geſtern 
einem Wagen 
ſchleppte ſich 
den Anlagen, 
brachten ihn 


Stichwahltage die Ha des Wahlbezirks 
und ſicherte ihnen Arbeitszuwendungen. zu, 
wenn ſie konſervativ wählen würden.“ Einen 
Schneidermeiſter in Rowen forderte fie ener; 
giſch auf, dafür zu ſorgen, daß ſein Geſelle kon⸗ 


Herr Büttner keinen verlängerten Urlaub er⸗ 
en t halten, ſo entfällt die 2. Serie auf Sonntag, 
friedigenden Jahresabſchlüſſe die Verkgufs. den 1. März, wo Maxim Gorkis epochemachen⸗ 
preiſe für Abnahmen vom 15. April dieſes des Werk „Nachtaſyl“ zum erſten Male wieder⸗ 
Jahres um 5 Pf. per Quadratmtr. zu erhöhen. holt wird., i 
Ein Konzert für milde Zwecke — An die Direktion des Bellevue; 
fand am Sonntag in der Turnhalle der[ Theater s ſind vielſeitige Wünſche gerichtet 
Kückenmühle ſtatt und war es erfreulich, daß worden, die luſtige Poſſe „Seine Kleine“ noch⸗ 
die Zuhörer die Räume bis zum letzten Platz mals zu wiederholen und ift infolge deſſen das 
— 7 ae des Konzerts hatte Herr Stück für Montag als Halbepreis-⸗Vorſtellung 
ber „Krüger übernommen und in den Spielplan eingeitellt. 

ſchickt eraus reichhaltige Programm fehr!' — Im Verein für Volksgeſund⸗ 
i aufgeſtellt, jo daß dem Publikum eine heitspflege hält Sonntag, den 1. März, 
unge rübte Unterhaltung zu teil wurde. Nach- Nachmittags 5% Uhr, Herr Zahnarzt Kollin 
En das Programm durch Händels „Largo“ aus Stettin einen Vortrag über Mund- und 
zmmungsvoll eingeleitet war, kamen die Zahnpflege. Der Vortrag wird durch Vor⸗ 
Lieder für gemiſchten und für Männerchor führung und Erklärung ſehr vieler Lichtbilder 
vorzüglich zum Vortrag, aber auch unter] veranſchaulicht werden. Der Zutritt iſt für 
den Einzel⸗Vorträgen wurden recht dankens⸗ Damen und Herren, auch Nichtmitglieder 
werte Gaben geboten, meiſterhaft wurde z. B. vollſtändig frei. Mit Rückſicht auf den zu er⸗ 
„Der Engel Lied“ für Sopran, Violine und wartenden Andrang findet dieſer Vortrag im 
au zum Vortrag gebracht und beſonders großen Saale des Konzerthauſes ſtatt. Wir 
f zeichnete ſich auf das beſte aus, empfehlen dringend recht regen Beſuch. 
Re 1 Duett „Ich denke Dein“ verdiente mit — Das 1. Pom m. Feldartillerie⸗ 
echt den reichen Beifall, der ihm zu teil wurde. Regiment Nr. 2 ſcheidet am 1. April d. J. 

aus der hieſigen Garniſon, um nach Kolberg 


Im allgemeinen brachte das wohlgelungene 
Konzert wieder einmal eine Abwechſelung in überzuſiedeln. Der Ausmarſch erfolgt am 21. 


das monotone Anſtaltsleben und bot vielen März und find auf dem Marſche bis Kolberg 
Anſtaltsfreunden und Gönnern, ſowie den drei Ruhetage feſtgeſetzt. Das Unteroffizier⸗ 
Ungeſtellten und Kranken ſelbſt einen Genuß Korps des Regiments veranſtaltet am 14. 
tener Art. Hoffentlich hat man bald wieder[ März eine größere Abſchiedsfeier in den 
mal das Vergnügen, den Kückenmühler 


5 r Bellevue-Räumen. 
zunſtleidegen zu lauſchen. —z. Nachdem Herr Dr. Alfred Köppen 
offene Stellen für Militär. 
zweiten Armeekorps. 


2 ! , aus Berlin am Dienstag im Verein junger 
1 005 we des zr } Kaufleute einen Vortrag über Meiſterwerke 
Auer 55 Anklam, kaiſerl. Poſtamt, Poſt⸗ der Plaſtik und Malerei gehalten, ſprach er 
Bohn * Mark Gehalt und der geſetzliche geitern abend im dichtbeſetzten Konzerthaus— 
5 nungsgeldzuſchuß. — 1. Mai 1903, Erone 


Br er 4.» jaale vor dem Stettiner Lehrerver- 
Brahe), königl. Polizeidiſtriktsamt, Amts-|ein über „Raffael, ſein Leben und 


ste und Vollziehungsbeamter, Gehalt 600[keine Werkel. In einem Izweiſtündige 
* nd V 5 N zweiſtündigen 
gan lähriich — 4. April 1903, Meldungen feſſelnden Vortrage ſchilderte er das Leben des 
rat „März 1903, Märk. Friedland, Magi-| großen Renaiſſancemalers, der, am 28. März 
30h 2 Polizeiſergeant und Gefangenwärter, 1483 geboren, im Anfang des 16. Jahrhun⸗ 
gr 2 Mark einſchl. eines Kleidergeldes derts geradezu en wirkte. Die 
8 . — 5 und Nebeneinnahmen jährlich Jugendgemälde des Künſtlers, welche mit Vor⸗ 
= 3.9 25 „die nicht penſionsberechtigt find liebe der bibliſchen Geſchichte entlehnt ſind, 
8 5 werden. — 1. April 1903, lehnten ſich an bekannte Meiſter an und zeigen 
boritz, Magiftrat, Bote. Gehalt 240 Mark auch noch einige Unbeholfenheit. ſein 


glas-Induſtriellen“ hat in ſeiner geſtrigen 
Verſammlung beſchloſſen, angeſichts der unbe⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Heute Donnerstag trifft auf dem An⸗ 
halter Bahnhof die fertig auspunktierte 
Moltke⸗Statue für Berlin ein. Die Lieferung 
dieſes Blockes ſtellt eine merkwürdige Leiſtung 
dar. Die Figuren in der Siegesallee (italieni- 
ſcher Marmor), durchſchnittlich 250 Zentimeter 
hoch, 100 Zentimeter breit und 100 Imtr. ſtark, 
ſind bisher wohl die größten, die Berlin aus 
Marmor beſitzt, gegen die Moltke⸗Figur er- 
ſcheinen ſie klein. Dieſe iſt 550 Zmtr. hoch, 200 
mtr. breit und 220 Imtr. ſtark, übertrifft an 
Größe alſo ale Marmorſtandbilder, die Ber- 
lin beſitzt und in den nächſten Jahren zur Auf 


dem Brechen 1710 Zentner und mußte aus 
dem Marmorbruch in Laas (Tirol), der 2250 
Meter über dem Meere liegt, durch enge 
Schluchten und über ſteile Abhänge herunter 
gebracht werden. Wer die ſteilen Abhänge 
der Tiroler Hochalpen kennt, weiß, welche un⸗ 
geheure Schwierigkeiten der Abtransport ſo 
großer Laſten verurſacht. Nur um den Block 
vom Bruch zu Tal zu ſchaffen, gebrauchte eine 
größere Anzahl Arbeiter 23 Tage. Unten an⸗ 
gelangt, wurde der Stein in dem Bildhauer- 
atelier in Laas auspunktiert und dann zur 
Reiſe nach Berlin fertig gemacht. Vor der 
Verladung in den Eiſenbahnwagen mußte die 
Figur noch einen Landweg von 40 Kilometer 
zurücklegen und wiederum nicht unbedeutende 
Geländeſchwierigkeiten überwinden. Um die 
Laſt in Meran über eine Brücke zu ſchaffen, 
wurde dieſe erſt verſtärkt. Der Block kam auf 
ein Schlittengeſtell und wurde an Flaſchen⸗ 


abend ein 13jähriger Knabe von 
überfahren. Der Junge 
noch von der Unfallſtelle bis zu 
dort brach er zuſammen und 
dann Paſſanten zur Sanitätswache, wo enn 
Bruch des rechten Wadenbeines feſtgeſtellt 
wurde. Nach Anlegung eines Schienenver⸗ 
bandes wurde der Knabe in die elterliche Woh⸗ 
nung in der Gießereiſtraße überführt. 
* Auf der Sanitätswache meldete ſich in 
letzter Nacht ein Arbeiter, der bei einer 
Schlägerei Meſſerſtiche am Kopf und an 
der linken Hand davongetragen hatte. Die 
Kopfwunde erwies ſich als bedenklich, weshalb 
der Verletzte in das ſtädtiſche Krankenhaus 
überführt wurde. 


ährlich. — 1. März 1903, kaiſerl. j ; in Ig ſeinen * An R änden wurden zügen über die Brücke gezogen, um weder 
Boftfchaffner, 900 Mark Gehalt Ne 1 e de de e demi bei der Bolnel TEN abgegeben: Menſchen noch Tiere in Gefahr zu bringen. 
iche On: — 1. März 1903, bilder mit den weichen, ſanften 1 0 em. Halstuch, 1 Sammelbüchſe, 26 Pferde waren alsdann notwendig um die 
gerte (Mega), Magiſtrat, Nachtwächter. glänzenden, ſatten Farben ſowie der piychlo. mehrere Portemonnaies mit Inhalt, 1 Glas dale bon % :gum. Babndof 
ge 400 Mark, ſteigend nach 5 Jahren auf giſchen Vertiefung im Porträt Unter gs N zum Vogelbauer, 1 Handwagen, 1 Hut, Meran zu ſchaffen. Die Einwohner von 
50 Mark, außerdem wird alle 4 Jahre ein Päpſten Julius II. und Leo X. war er in Rogz 1 Pferdedecke, 1 Kinderbog, 1 Hundemaulkorb, Meran kamen an den Weg heran, um das 


intereſſante Schauſpiel zu ſehen, das ſich nun 
heute in Berlin wiederholt. Nur Wien und 
Stuttgart haben noch größere Denkmäler aus 
Marmor. Stuttgart erhielt einen Block, der 
550 Zmtr. hoch, 400 Ztm. breit und 250 Ztm. 
ſtark war und der an Rauminhalt mancher 
Portierwohnung gleichkommt. 


ienſtmantel geliefert. 

— Im Prüfungsjahr 190172 wurden aus 
der Provinz Pommern approbiert zu Aerzten: 
R. F. H. Ehrlich, B. F. Franz, J. O. Kaſten, 


1-Milchmaß, mehrere friſche 
Leberwürſte. Papiere auf die Namen Neinke, 
Kreft, März, Grützmacher, Toffeleit, Thiele, 
Saige. — Zugelaufen iſt ein gelber Hund. 

In vorletzter Nacht wurde bei dem Kauf. 
mann Beyer, Stoltingſtraße 1, ein Ein, 
bruch verübt und eine Menge Fleiſch⸗ und 


tätig und ſchuf dort die wundervollen Fresken! Schlüſſel, 
m Vatikan und in den Loggien der Paläſte. 
Bon en 1 ſeines 
*. g . igen Schaffens iſt die bekannte „Sixtiniſche 
3 2 5 Silberftein, G. Woſſidlo, A.] Madonna“ die ſchönſte, bei ihren Aalen 
5. 5 5 5 omon, ſäutlich aus Stettin; W. wurde er inſpiriert von einer unglücklichen 
- Puſt⸗Grabow⸗Stettin, E. K. L. Barten⸗Greifs⸗ Liebe. Sein letztes Werk war die Verklärung 


vald, G. J. Bethe⸗Pyritz, W. R. Bielitz⸗Laue ist 3 ; W̃ ; L in, Zigarren, für — Geſtern früh 7½ Uhr wurde im Rhein 
dr „ W. R. ⸗Lauen⸗J[Chriſti. Auf d 8 8 urſtwagren, Cognae, Wein, Zig ‚ N üb 7% Uhr e in 
zurg, W. H. Groß⸗ Greifenberg. M. Sa: im Fahre 1820 —5 Reicher Beifall Tolate dem etwa 12 Mark Briefmarken und 12 Buch auf der Deutzer Seite die Leiche eines peng. 


niers der 1. Kompagnie Fußartillerie⸗Regi⸗ 


Rabattmarken zu zehn Pfennig geſtohlen. — parti! 
ger f ments Nr. 9 gelandet. Der Leiche iſt der Hals 


Einem Althändler in der Fuhrſtraße wurden 3 N andet. 
vier Uhren, eine ſilberne und drei mit Nickel- durchſchnitten! es ſcheint daher Mord vorzu⸗ 
gehäuſen, entwendet. Die Uhren hingen an liegen. Näheres iſt bisher nicht bekannt. 


einem Fenſter, deſſen Scheibe der Dieb ein. aa 2 5 € 
aebrlidt bei: Städtiſcher Viehhof. 
* Stettin, 26. Februar. Original⸗Bericht. 


* Im Gewahrſam der Kriminalpolizet 
befindet ſich ein gelbgeſtrichener Kinder -Leiter⸗ n 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 252 
Rinder, 253 Kälber, 590 Schafe, 1331 Schweine, 


wagen. Derſelbe ſoll aus einer Reſtauration 

der Pölitzer⸗, Kronprinzen⸗ oder Bogislapſtraße 
— Ziegen. Donnerstag bis Mittags 12 Uhr: 
53 Rinder, 63 Kälber, 118 Schaſe, 


geſtohlen worden ſein und kann der recht⸗ 
mäßige Eigentümer ihn bei der Polizei in 

Schweine, — Ziegen. Bezahlt wurden für 
50 Kilogramm (100 Pfund) Schlachtgewicht: 


Empfang nehmen. 
* Feſtgenommen wurden 2 Be- 350 Ri 
Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 60 bis 62; 


trunkene, ein noch nicht 14jähriger Burſche 
wegen ſchweren Diebſtahls, eine Perſon wegen | be \ 
fälber und gute Saugkälber 57 bis 59; c) ge 
ringe Saugkälber 50 bis 55; d) ältere ge⸗ 


Beleidigung und Widerſtandes, eine wegen 
Sachbeſchädigung und eine wegen einfachen 1 # 

Diebſtahls. 5 Perſonen meldeten ſich als|ring genährte Kälber (Freſſer) — bis —. 

Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 

Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 


obdachlos. 
zu 1¼ Jahr 53 bis 54; b) fleiſchige Schweine 
51 bis 52; c) gering entwickelte 49 bis 50; 
d) Sauen 50 bis 51; e) Eber — bis —. 
Tendenz: Der Kälbermarkt verlief gedrückt. 
Schweine flau. 
Abtrieb nach außerhalb vom 19. bis 25. 


Jrapzow bei Treptow, W. F. Ewald⸗Swi 

tape 7 . 5 .SWwites 
Minde, M. F. P. Heyn⸗Brietzig bei Pyritz, A. E. 
Janſon⸗Pyritz, P. K. E. Keding⸗Greifswald, L. 
Liſte⸗Dramburg, K. G. M. Prochnow⸗Labes, T. 
J. A. M. Rasmus⸗Stralfund, R. P. M. Schicke⸗ 
Naugard, G. A. E. Staht⸗Marſewick a. R., R. 
F. W. Voll brecht⸗Stolp, E. F. G. Wulff⸗Bergen 
e R., A. eee e B. Schmidt⸗Stolp, 6. 
Stubbe⸗Neuſtettin, H. Bienbaum⸗Falkenburg, G. 
Neumann⸗Wollin, M. Zaden⸗Polzin, E. Stolzen⸗ 
urg⸗Grimmen. Zu Zahnärzten wurden 
probiert: J. Auſchütz⸗Greifswald, C. H. D. 
5 uchholz⸗Stralſund, A. Erbguth⸗Neuſtettin. Ju 
Tierärzten: J. Me rowitz⸗Stettin, P. Berndt⸗ 
Streſow, W. * reifswald, U. Herzberg⸗ 
. Soltikow, M. Kaſelow⸗Pyritz. H. Laabs⸗ 
Gützlaffshagen, P. Roepke⸗Belgard, P. Schröder⸗ 
Freeft, K. A. E. Müller⸗Stolp. Zu Apo⸗ 


Vortrage, der durch ſchöne farbige Lichtbilder 
aufs beſte ergänzt wurde. 

— Ueber die Gültigkeit der Wahl des 
Abg. Will im Wahlkreiſe Stolp⸗Lauen⸗ 
burg berät die Wahlprüfungskommiſſion 
noch immer, obwohl der gegenwärtige Reichs- 
9 bald ſeinem Ende entgegengeht. Der 
„Vorw.“ berichtet über die Verhandlungen: 
Am Dienstag kaſſierte ſie die konſervativen 
Stimmen in fünf Wahlbezirken wegen zeugen⸗ 
eidlich nachgewieſener Ungeſetzlichkeiten. Im 
Wahlbezirk Groß⸗Podel wurden im Auftrage 
des Wahlvorſtehers, Rittergutsbeſitzers von 
Braunſchweig, konſervative Stimmzettel in 
der Größe von 22 Zmtr. Länge und 5,2 Zmtr. 
Breite, obendrein durch zwei Längsbrüche zu⸗ 
ſammengefaltet, verteilt. Kaſſiert wurden 
g deshalb 55 Stimmen. Im Wahlbezirk Reitz 
hekern wurden approbiert: K. B. Bode⸗ wurden die konſervativen Stimmzettel ab⸗ 
Greifswald, K. W. Duncker⸗Greifenberg, R. O.“ ſchnittsweiſe in verſchiedenen auffällig gefalte⸗ 
Fiſcher⸗Barth, J. Jacobſohn⸗Lauenburg, L. M. ten Formen verteilt — ſogar in Pyramiden- 
G. J. Krauſe⸗Stolp, W. Mampe⸗Kolberg, F. C. form — und mußten jo von den Gutsarbei⸗ 
Mierke⸗Paſewalk, P. Nuß⸗Stelp, B. Sandhop⸗ tern, überhaupt von den von der Schloßherr⸗ 
Stralſund, S. Schüler⸗Stolp, E. R. K. Spengler: ſchaft abhängigen Wählern an der Wahlurne 
Gollnow, E. M. L. Koch⸗Skolp, W. G. Haag abgegeben werden. Wegen dieſer Kontrolle 
Stettin. K. Bonow⸗Kolberg, E. Paſewaldt⸗ wurden die 44 konſervativen Stimmen kaſſierr. 


Wartenberg, A. Venzlaff⸗Stargard. Toller ging es zu im Wahlbezirk Rowen“] dem reichen Schatz unſerer Liederliteratur 

die Direktion des Stadttheaters Numbstegedfin. Dort wurden nicht nur dielzum Vortrag bringen. Gewählt ſind für das Februar: Rinder, 12 Külber, — Schafe, 
yat Herrn Kammerſänger Büttner eingeladen, konſervatiben Stimmzettel in Schleifenform Programm Schuberts Greiſengeſang, Aufent- 21 Schweine. — Ziegen. 

Montag, den 2. März, noch ein viertes Mal gefaltet, es nahmen auch die adligen Damen halt und Frühlingsglaube, Löwes Heiliger | e 

zu gaſtieren und zwar als „Wolfram“ in an der Wahlagitation teil und machten den Franziskus, Herrmanns Drei Wanderer, Bun⸗ Vi kt 

Wagners herrlichem „Tannhäuſer“. Die Ur- Grundſatz der Krautjunker im Reichstag zu gerts Bonn, ferner ein Zyklus Richard iehmar + 


Berlin, 25. Februar. Städtiſcher Schlacht⸗ 


laubsbewilligung der Karlsruher Intendanz! 
J 3 viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 


wird ſtündlich erwartet und würde dann die a i 
2. Serie, um des Gaſtſpiels teilhaftig zu wer⸗ gaben des Proteſtes die Ehegattin des Nitter- Verkauf fanden 209 Rinder, 2532 Kälber, 448 
den, auf Montag, den 2. März, fallen. Sollte gutsbeſitzers v. Krockow-Rumbke vor dem!‘ 10 461 Schweine. Bezahlt wurden für 


— — — — — — —ͥ' — ——ũ— — — —— — .. ⁵ 5 — 


Abonnements ⸗Einladung Konkursverfahren. Lotterie⸗Anzeige. 


ſchanden, daß Frauen ſich nicht an der Politik 
beteiligen ſollen. So bejuchte nach den An⸗ 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


an x 5 = FE N g : Lehrer Wilhelm Drews, 61 J. 

1 . In dem Konkursverfahren über das Vermögen des] Die Loſe 3. Klaſſe 208. Lotterie müſſen bei Ver⸗ e 2 tsbeſitzer Ferdi Schultz 

anf die „Stettiner Beitung“, , . (Konnin,, Meier Chun Nriger, 7b 
nahme der Schlußrechmung des Lerwaltecs, ders Uhr planmäßig ernennt fein. Stralſundl. Fräul. Teſſina Lohrentz, 79 J. [Ult- 


Erhebung von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichnis der bei der Verteilung zu berück⸗ 
ſuſſusg den Forderungen — und zur Beſchluß. 
Vermö. der Gläubiger über die nicht verwertbaren 

r — ſowie zur Anhörung der Gläu⸗ 


biger über die Erſtattung der Auslagen und a Polytechnische Gesellschaft. 


Gewährung einer Vergütung an die Mitglieder des Freitag, den 27. Februar, Abends 8 Uhr: 


Gläubigerausſchuſſes — der Schlußtermin auf den 
21. März 1903, vormittags 11½ Uhr, vor dem Herr Profeſſo * Sauer s 
Die Seealpen und die 


Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 7, 
praehiſtoriſchen Zeichnungen 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat März auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
30 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 


gegeben. 
Die Redaktion 


Die Königlichen Lotterie ⸗Einnehmer. 
Seiler, Sendier, Metaler, Heeg 
waldt, Mahelmann, Klauiter. 


ammj. Penſ. Lehrerin Agnes Bahr, 82 J. [Bär⸗ 


walde i. P.]. T 
Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 25. Februar 1903. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Brandenburg, Eiſen⸗ 
bahnſekretär Hart, Vizefeldwebel, Drews, Stein. 
drucker Leu, Magiſtratsſekretär m Drechſler 
Drechsler, Stellmacher Unverferth, Schloſſer Damp. 

Eine Tochter: dem Schmied Müller, Schuldiener 
Jüds, Schneider Tetzlaff, Maurer Matz, Arbeiter 


eine Treppe, beſtimmt. 
Wolgaſt, den 23. Februar 1908, 


5 “u Be Fron Sägebarth, Arbeiter Koepp, Schneidermeiſter Stell ⸗ 
der „Stettiner Zeitung“. Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. am Monte Bego. . e Mosch ger  Mbeier Sc 
. EETEAN SEHEN IHTNEETEN Stettin, den 25. Februa 1908. Der Vorſtand. Schneidermeiſter Scheel; Zwillinge dem Schneider 
A N 1 1 5 6 ar — Friedemann. 
Aufgebote: 
u unſere Mitbürger!“ Bekanntmachung. Brüdergemeime. | eg sg e ee gag 
Der Winter hat jeinen Einzug gehalten und mit Die Lieferung von Einrichtungsgegenſtänden für Familien-Abend fegergejelle Wolf mit Frl. Fritz; Schmiedegeſelle 


Sonntag, den 8. März, abends 6 Uhr, 
im Evangel. Vereinshauſe: 
; eintpradie des Herrn Paſtor Saltzwedel. 
Lichtbilder aus dem Leben Jeſu mit begleitendem 
Text, Gemeinde- und Chorgeſang. — Gläſerſpiel. 
Erfriſchungspauſe. 


die Klaſſenräume des Stadtgymnaſiums an der 
Barnimftraße hierſelbſt ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Freitag, den 6. März 1903, 
vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 38 an 
geſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ { 
der Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch Perſonen an A 25 0 3 
die Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa Vorverkauf in Herrn Burmeister's Buchhand⸗ 
erſchienenen Bieter erfolgen ag b lung im Ev. Vereinshauſe. 
Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzu⸗ 
ſehen oder gegen Einſendung von 1,50 % per 
Poſtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der 


Lübke mit Frl. Bentin; Arbeiter Arndt mit Frl. 
Mietzner; Schneider Hatzty mit geſch. Frau Köhler, 
geb. Oſzliewicz. 
Todesfälle: 
Sohn des Arbeiters Hoth; 5 
Brödchen u. ſ. w. am Buffet, Tee A Taſſe 10 . Krauſe; Tochter des Vierfahrers raßburg; Schiffs⸗ 


Fintri Ze imme us Witwe Wedell; Arbeiter - Witwe 
Eintritt 30 „ die Perſon. — Familien von 8 Molgow; Tochter des Arbeiters Malzahn; Sohn 


es Böttchers Weiſe; Rentier-Witwe Posner, eb. 
Schweriner ; Bäcermeifterfrau Borchert, geb. Günther; 
Arbeiter Willert; Gaſtwirts Witwe Liude, geb. 
Münter; Sohn und Tochter des Maurers Kleinſchmidt. 


Kirchliches. —Siehung ſchon dleſen Wittivod, den 1. März. 


€ 15 0 a e Bin Evang. ee eee Vereinshaus, f eld = fotterie- ſoſe, ganze und halbe, 
er Ma at, Hochbau⸗ tation. i ionsli 5 j bei 
giſtrat, u⸗Dep Freitag Abend 8 Uhr Paſſionsliturgie: Herr — . 27 , Naa 5/6, Eing. Preußiſcheſtr. 


Stettin, den 20. Februar 1903. i 
Koks⸗Verkauf. E Stadt- Theater. 


N Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ; 


ihm Sorge und Noth in vielen Familien. In 
e Fällen wollen bi nnd alter Sitte helfend 
intreten und den ärmſten Schulkindern warmes 
Mittag beſchaffen. 
ee wenden uns daher wieder vertrauensvoll an 
lese eſreber mit der Bitte um Unterſtützung 
be ie face wn und ſind gewiß, nicht ver 
© Unter zeichneten, ſowie di i i 
: i teten, ie die Redaktion dieſer 
deren entwendet, Getbfpenben anzunehmen, über 
gelegt werben wird, er in üblicher Weiſe Rechnung 
Der Verein für Ferienkolonien und 


Speiſung armer Schulti 
5 Eingeirag nen 85 i der. 
Geh. Kommerzienrath Sohlutow, Vorſigend 
Kaufmann K. Fr. Braun, Schatzmeister er. 
Rektor Sielaft, Schriftführer. 
D. Schreiber, 


Bier Regierungen 2 fieber 
tellvertretender Vorſitzender. s ® sog: gan } \ DAN Sani iſe. 
elle Kronselt, * See gels Teen F 1 e 8 a! Den NORER = 1 kurzem B in 15 eaifleue Mia 5 
S 1 tender Schriftführer. bis zum 31. Mä 75 N tranfenlag 2 ahre mein u Zan 

h ib. dene, Landesrat Denhard, „„ lieber Mann, der Schneidermeiſter Rachtasyl. 


Sen dütsrath Dr. 
Rai. Gierungsrath. Paſtor prim. a. D. Friedriohs. 

zor a. D. Stadtrath Gaede. Kaufmann Greſk⸗ 
Ko Direktor Profeſſor Dr. Haeckel. C. A. 
0. gooke-Verlin, Ehrenmitglied. Stadtſchulrath 
Kauft Dr. Krosta-Chartottenburg, Ehrenmitglied. 
Ra, aun GeorgManasse, Direktor Pr. Neisser. 


zum Verkauf. Die Bedingungen können im Gas⸗ 
büreau, Rathaus None 15, in Empfang ger 
8 werden. chriftliche Preisangebote mit 
der Aufſchrift „Angebot auf Koks“ auf die ganze 
Menge oder einen Teil derſelben ſind mit unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen und ausgefülltem An⸗ 
gebotsformular bis 


Senſationellſte Novität von Maxim Gorki. 
Sonnabend: 1. Serie. Bons ungültig. 
III. Gaſtſpiel Kammerſänger Büttner. 


Bajazzo. Darauf: 


Christian Bagemihl. 


Dies allen Freunden und Bekannten zur 
Nachricht. = 

Die Beerdigung findet am Sonntag, 

den 1. März d. Js., nachmittags 5 Uhr, 


der Unna n to: 2 5 ärz zom Trauerhauſe aus ſtatt. : u 
f Quistorp. Stadtſchulrath Pro- um 5. März d. Irs., mittags 12 g vom Trauerh q . ER 
eien. Genn un v. 9 an die unterzeichnete Deputation eingereicht. Stöven, den 26. Februar 100 1 Sonntag era 
Wehrmann, Eigenih lines der eue Platine] Der Magiſtrat, Frau Berta Bagemihl. M 


a ng“. Wiemann. 7 Uhr: Vnchtasyl. 


mer der „Neuen Stettiner 


x Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


kn . K 2 
ur u a * di A 


ftellung bringt. Der „Moltke⸗Block“ wog nach! 
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b) mittlere Maſt⸗ 


Das Nachilager von Granada. 


+ Bons gültig. 


100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Och ſen: 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —, gering genährte — bis —. Färſen 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
— bis —, gering genährte Färſen und Kühe — 
bis —. — Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Volle 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 76 bis 78; 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 66 bis 72; 
e) geringe Saugkälber 52 bis 58; d) ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (Freſſer) — bis —. — 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
68 bis 72; b) ältere Maſthammel 62 bis 65; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Mer 
ſchafe) 54 bis 61; d) Holſteiner Nieherungafchake 
(Lebendgew.) — bis —. Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 ke) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¾ Jahren 
220—280 Pfund ſchwer 53 bis 54; b) fleiſchlge 
51 bis 52; c) gering entwickelte 48 bis 50; 
d) Sauen 50 bis 51. : 
Verlauf und Tendenz: Bei dem geringen 
Umſatz an Rindern waren maßgebende Preiſe 
nicht feſtzuſtellen. Es blieben etwa 110 Stück 
unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
ruhig. Bei den Schafen fanden ungefähr 350 
Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief langſam 
und wird kaum ganz geräumt. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 26. Februar. Im Wahlkreis 
Frankfurt a. O.—Lebus haben die vereinigten 
liberalen Parteien in voller Einigkeit be⸗ 
ſchloſſen, den Geh. Reg. Rat Schwabach Berlin 
als Reichstagskandidaten aufzuſtellen, derſelbe 
wird ſich der nationalliberalen Partei an⸗ 
ſchließen. Man hofft, daß ſich auch die Konſer⸗ 
vativen für dieſen Kandidaten entſchließen, 
dann hätte der Kampf gegen die Sozialdemo⸗ 
kraten Ausſicht auf Erfolg. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Straß⸗ 
burg: In Neu⸗Braſach wurde ein im Forti⸗ 
fikationsbüreau angeſtellter Schreiber namens 
Müller unter dem Verdachte des Landesver⸗ 
rats verhaftet. Das franzöſiſche Kriegsmini⸗ 
ſterium war in den Beſitz von Photographien 
der Forts bei Gaiswaſſer gelangt, wovon die 
deutſche Regierung Kunde erhalten hatte. Man 
ſtellte Nachforſchungen an, welche ſchließlich 
auf einen kleinen Kreis von Perſonen führten, 
welche die Photographien geliefert haben konn⸗ 
ten. Aus dieſem Kreiſe wurde alsdann der 
Zeichner Müller eruiert und verhaftet. 

Aus Dortmund meldet die „Frankf. Ztg.“: 
Der wegen Betrug und Verdacht des Mein⸗ 
eides verhaftete Begründer der Dortmunder 
Handelsbank Hermann Wulff hat ſämtliche 
Richter des dortigen Landgerichts wegen Be⸗ 
fangenheit abgelehnt; infolge deſſen muß der 
Prozeß gegen Wulff vertagt werden, bis das 
Oberlandesgericht hierüber entſchieden hat. 

Wien, 26. Februar. Wie das „Wiener 
Tagbl.“ erfährt, iſt man auf der hieſigen tür⸗ 
kiſchen Botſchaft eifrigſt bemüht, ſich der Per⸗ 
ſon der geflüchteten egyptiſchen Prinzeſſin 
Nemez auf Umwegen zu bemächtigen, um ſie 
an die Türkei auszuliefern. Das Blatt er⸗ 
wartet, daß die öſterreichiſchen Behörden keinen 
Uebergriff der türkiſchen Machthaber auf öſter⸗ 
reichiſchem Territorium dulden werden. 

Madrid, 26. Februar. Verſchiedene 
Erdbeben wurden geſtern in der Provinz Ali⸗ 
cante wahrgenommen. 

London, 26. Februar. „Daily Expr.“ 
meldet aus Newyork: Eine Meuterei iſt in den 
Kohlengruben von Eliſtina (Weſtvirginia) 
ausgebrochen. Die Grubenarbeiter griffen die 
Polizei mit Stöcken und Gewehren an; die 
Polizei feuerte auf die Angreifer, wobei zehn 
derſelben getötet und zahlreiche verwundet 
wurden. Ein Polizeikommiſſar wurde er⸗ 
ſchoſſen, viele Poliziſten erhielten Verletzun⸗ 
gen. Die Miliz mußte herbeigerufen werden, 
um die Ruhe wieder herzuſtellen, Den „Cen⸗ 
tral News“ zufolge waren die Wöplenarbeiter 
mit Repetiergewehren ausgerüſtet, als ſie den 
Angriff auf die Polizei unternahmen. 

Meldungen von der Küſte beſagen, daß 
eine große Menge Dampfer infolge des letzten 
Sturmes Schutz in Häfen ſuchen mußten. Im 
Hafen von Ramſey ſind nicht weniger als 23 
Dampfer eingelaufen, desgleichen in dem 
Hafen der Inſel Mau. Geſtern Morgen ließ 
der Sturm etwas nach, begann aber abends 
mit erneuter Heftigkeit. 

Kapſtadt, 26. Februar. Chamberlain 
hat ſich geſtern abend 7 Uhr wieder nach Eng- 
land eingeſchifft. 

CC Acc 
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Börſen-Berichte. 
Getreideyreis- Notierungen der Landwirt⸗ 

ſchaftskammer für Pommern. 

Am 26. Februar 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stetti i. (Nach Eemittelung.) Rogaen 
132,00 bis 133,00, Weizen 155,0) bis 157,00, 
Gerſte —,— bis —,—. Hafer —.— bis —.—. 
Rübſen ——, Kartoffeln —.—. 

Ergänzungsnotierungen vom 25. Februar. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
134,00 bis —,.— Weizen 156,00 bis 
Gerſte —, bis —.—, Hafer 145,00 

Platz Danzig. MRoggen 129,00 bis ——, 
Weizen 156,00 bis 159,00, Gerſte 124.00 bis 
126,00, Hafer 124,00 bis 126,00. 

Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 25. Februar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 

Newyork. Roggen 148,25, Weizen 173,25 

Liverpool. Weizen 176,50. 

Odeſſa. Roggen 143.75, Welzeu 167.75. 

Riga. Roggen 152,25, Weizen 174,50. 

Magdeburg, 25. Febrnar. Roh zucken. 
Abendbörfe. I. Produkt Ter uluprelſe Trauſito 
fob Hamburg. Per Februar 16,75 G., 16,95 B., 
per März 16,60 G., 16,70 B., per April 16,70 
G., 16,80 B., per Mai 16,90 G., 16,95 B., per 
Auguſt 17,30 G., 17,35 B., per Oktober⸗Dezember 
18,25 G., 18.35 B., per Jauuar⸗März 18,50 G., 
18,60 B. Stinunung ruhig. 

Bremen, 25. Februar. Börſen⸗Schluß⸗Berleht. 


' [2 
bis 


Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkins 
49,00. Doppel ⸗ Eimer 49,50. Schwimmend 


Februar⸗Lleferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ſtetig. 


Vorausſichtliches Welter 
für Freitag, den 7. Februar 1903. 
Veränderlich, vorwiegend trübe ohne weſent⸗ 

liche Niederſchläge. 


Belierue- Theater. 
acc, Das Glück im Wi kel. 


Kleine Preiſe. $ 
Kleine Preif Beneſiz Mühlhofer. 


Sonnabend 7½: 
Gewöhnl. eise RR Kean. 


Continental 


Soeben erſcheint: N 
„Die deutſche 
Maſchinen⸗Induſtrie“ 


Ein Adreßbuch 5 
ihrer verſchiedenen Fabrikationen und Hilfsquellen. 


4 
3. Auflage. Preis geb. 30 Mk. 9 
PNEUMATIC Jeder Intereſſent verlange ſofort Proſpekt und Fragebogen. 
Beſter und dauerhafteſter Reifen Inſerate infolge des bedeutenden Abſatzes im In⸗ 
für Fahrrad und Automobil. und Auslande von größter Wirkung. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 
Verlag deutſcher Fachadreßbüchen 
i Pfretzſchner Co. in Dresden. 
E Continental Caoutchouc u. Guttap. Ces Hannover Ä | 
Hamburg, 25. Februar 1903. . * 8 : ee ee 8 II: ; N 661 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie. Die Vormesse für Nur die arle „Pfeilr ing 
F . gibt Gewähr für die Aechtheit = 
Dampfern finden ſtatt: > J unseres j 
er En gu. gag Musterlager u. Musterkollektionen Lanolin-Foilette-Cream Titten 14 
De ee 8 anolin-Tollette-Cream-TLanolin 
= = 21.]8.. elgravia. 
Er 36.18. Shen, e ın Leipzig Man verlange nur . 
5 = 23.8. td. Pennſylvania. 5 b 21 2 Pi i 
mach Boſion: n findet vom 2. — 14. März dieses Jahres statt, „Pfeilring“ Lanolin- Cream ö 
" " 81% " Arlemiſtg Sie ist für folgende Warengattungen bestimmt: und weise Nachahmungen zurück. 
nd Baltimore: 2% 2 See Porzellan-, Majolika-, Steingut-, Terracotta-, Tons, ee 
Rach Philadelphia: 4 „ Yrcadia. Krystall-, Glas-, Bronce-, Eisen- u. Zinkgusswaren. - 
2 : 11 5 re au Alf, id Ni kel 85 Metall an böte sich vor Nachahmungen 
Nach Neworleans: 250 4 Dortmund. 1 elne e ICK@l« un! sonstige erall- ER SE IR N we ; j 
” 25.13. 5 enia. 0 g * Far adarwar EHER A - 
le a waren aller Art, Beleuchtungsartikel, Lederwaren, 17 lund' 7 arat 
ER 28 : Ferch Photographie-Albums, Holzwaren, Korbwaren, Papier- 208 Tun 8. F 2 A 
VVV artikel, Bijouterieartikel, Japan- und Chinawaren, 
ee ee künstliche Blumen, Puppen und Spielwaren aller eg 
uh Open: > Sie Gattungen, Eisenwaren, Haus- und Küchengeräte, kenne 9° 
„  Aragonig >. Drahtwaren, Musikinstrumente, optische Waren, Seifen Leberthran - Emulsion 
dr 2 22 . . it Malz-Extract) 
3 und Parfümerien, Stöcke, Peitschen, Luxusartikel, epecieli fr nıberculöse Kranke und serofulöse Kinder 
Kurz- und Galanteriewaren aller. Art. Milchzucker | 


Leipzig, den 17. Januar 1903, 


Der Rat der Stadt Leipzig, 


Dr. Tröndlin. 
| Aufforderung an die Messaussteller. 


A um - Woche zu beginnen. 
2 
Emdlich 
der riohtige hyz!en. 
| 7755 Trauenschutz! 


Langjähr. erprobt! 
Absolut sicher! 
Aerztlis wärmſtens empfohlen! 
"ochwichtig für jede Familie! 
Viele Anerkennungsſchreiben! 
Für Herren Mk. 2.00, für Damen 
Mk. 2.50, Porto 20 Pf. Beſchreib. 
gratis als geſchloſſ. Brief 20 Pf. 
Laborato"ium 6. Flechtner, 


aller Beteiligten dienende Einheitlichkeit erzielt werden würde. 
Leipzig, den 20. Januar 1903. 


Der Messausschuss der Handelskammer. 


Habenicht, Vorsitzender. 
St. tt 


ner Oderwerke 


Urania 
\ Cor hun, 


Err 
Ca. 3000 rm Kohlholz 
zum Köhlern 


aus hieſiger Forſt, an der Kleinbahn Inſter⸗ MU | BE 
burg Lindenhof gelegen, hat billigſt ab- 


Dampfſägewerk Lindenhof, b 
See 


Ausverkauf: 


See- und Flussdampfern, Dampfhaggern, 

Dockanlagen, Dampfmaschinen u. Dampf- 

kesselm jeder Art und Grösse, 

Maschinenreparaturen, Schiffsreparaturen 

Beparaturen für Fahriken 
prompt und billigst, 


Dresiden-N. 22. S. F. A 4 9 
ana 13 Actiengesellschaft | 
7 feinfte Marke 2 N i ee 
. Get e Bere =| für Schiff. und Maschinenbau 
- . ohne Concurrenz. 12 . 5 a” 8 
5 He 3 “= Nachdem der Betrieb unserer Fabrik in vollem Umfange 
Fahrradfabrik a = wieder aufgenommen ist, empfehlen wir uns zur Lieferung von 
| 2 
en 
2 
* 


Gold 1 8 
Meble Bruchleiden den 
empfehle meine ſolid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren 


Gürtelbruchbänder ohne Federn, 


Leib⸗ und Vorfallbinden. Für jeden Bruchſchaden Ertraanfertigung. Außerordentlich 
Anerkennungsſchreiben. Kein Druck wie bei Federbäudern. i 
in Stettin, Montag, 2. März, 9—4, Hotel Bode, 


L. Gasiorowski. 


N 
83 


® 


zurückgesetzer Waaren. 


Bonn — Poppelsdorf 


in Verbindu 
Wilhelms-Universität Bonn. 


Diese Woche kommt 
Waaren 


ein grosser Posten 


gezeichneter 
Weisswaaren 


* 
S 
W 
* 
5 
ee: 
Bervir, Büffet, Kaffeedecken et 
zu aussergewöhnlich 
5 
i 
= 
® 
® 
. 
® 


neben anderen 


am 22. April. 


Nähere Auskunft über den Eintritt und den Studiengang erteilt 
Der Director 
Profeſſor Dr. Frhr. von der Goltz, 
Geheimer Regierungs⸗Rat. 


billigen Preisen. 


durch Allerh. Erlass genehm. für das Siebengebirge. 
zum Verkauf. 


4. März 1903 u. folgende Tage. 
Auf dazu entnommene Materialien ver- Kar 

güte ich mit Ausnahme von D. M. 

Hauschildgarnen 


©. und 


10% 


während des Ausverkaufs. 


auch unter Postnachnahme 


Carl Heintze 


Berlin W., Unter den Linden 8, 


Globus- 
Putz-Extrach 


EBEBBEBLELBLLEBLBLLLBR 


Tapisserie-Manufactur 


Gustav Klein, 


5 Mönchenstr. 7. 3 


18 eie Ir e Heirat. Junge Baije 


Ar 650 000,— M. Vermög. 
(Mein Kind iſt zu adoptiren.) Edel gefinnte Herren, 
wenn auch ohne Vermögen, erfahren Näheres a. 
Bild „Reform“ Berlin Poſt 14. 
1 ho rep. ſeit 1848 ſolide in Stettin. 
Gummiſchuhe Boftfendungen in 24 Stunden 


2 zurück. C. Hoffmann, Jalkenwalderſtr, . . 


6— 8 ih r 


Ps 


andere Putzmittel. 


Von Ausstellern wie namentlich auch Einkäufern ist neuerdings wiederholt Klage darüber 
geführt worden, dass viele Aussteller ihre Musterläger allzufrüh wieder einpacken. Wir ersuchen 
deshalb alle Aussteller, mit dem Einpacken der Muster nioht vor Sonnabend der ersten 
Die möglichst allseitige Erfüllung dieses Wunsches würde um 80 freudiger be- 
grüsst werden, als damit der Hauptmessverkehr nicht auf zu kurze Zeit zusammengedrängt, zugleich 
den später eintreffenden Einkäufern Rechnung getragen und Überhaupt eine grössere, dem Interesse 


Paris 
1896. 


Mein Vertreter iſt wieder mit Muſtern anweſend 


Bandagenfabrik L. Bogisch, Stuttgart, Ludwigſtr. 
Königliche landwirtschaftliche Akademie 


mit der Rheinischen Friedrich- 


Die Aufnahmen für das Sommer-Halbjahr 1903 beginnen am 16. April, die Vorleſungen 


Proſpecte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anſuchen koſtenfrei. 


5. Geld- Lotterie 


Ziehung am 
12,000 Gewinne von Mark 


Siebengebirgsloose à 4 M., ½ à 2 M., Porto u. Liste 30 Pf. extra empfiehlt 


putzt besser als jedes 


(chem. rein nach Prof. von Soxhlet's Verfahren) 
als beste Säuglingsnahrung ärztlich allgemein anerkannt, 


Derselbe auch mit Nährsalzen. 


Milchzwieback 


zu Kraftsuppen für zarte, 5 schwer zahnende 
inder. 


Malz - Suppen - Extract 


für magendarmkranke Säuglinge (bis 80 % geheilt), 


In Apotheken und Drogerien, en gros von der Pabrik von 


Ed. Loeflund & Co., Grunbach bei Stuttgart, 


empfenlen sich selbst 


0. Titels Kunsttöpferei Act-Ges- 


N 

2 Ausstellung und Contore: 

* Berlin, Mohrenstrasse 33, 

7 Fabrikation im Neuenhagen a. Ostbahn, | 
2a E - efert unter billigſter Bere zung x | 
5 weiße Oefen, Majolika⸗Oefen 
1 


und Kamine 2C. 


I ftets in den modernſten Muſtern und hält ſich zur 1 von Koſtenanſchlägen empfohlen. 
Zeichnungen und Original⸗Muſter auf Wunſch jederzeit zur Verfügung. 


=S. lioeder’s Bremer Börsenfeder = 


71 S. NROEOERS N 
"BREMER BÖRSENFEDER 


we 
seit 30 Jahren bekannt und weltberühmt als beste Sohreibfeder. 
Ueberall zu haben. | 


Man verlange ausdrücklich: S. ROEDER’s Bremer Börsenfeder, 


zahlreiche 


75. 


Stettiner Börsenfeder 
in derselben Qualität wie die Bremer Börsenfeder 
vorrätig bei Franz Malmberg in Stettin. 


7 Schönheit ist Jugend. Inn 
Leichner” 

Fetipuder, 

Leichner” Hermelinpuder u. Aspasfapuder. “ 


werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen als vorzüglichste 
Gesichtspuder anerkannt und mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosiges, 
jugendsehönes, blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, dass man gepudert ist, Nur in 
geschlossenen Dosen zu haben in der Fabrik, Berlin, Schützenstr. 34 uud in 
allen Parfümerien, 


L. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 
Vicepräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 


Motor fahrzeug u. teren Bari Act.-Bes. £ 
MARIENFELDE . Senn 
Saug-Generatorgas-Motore 


System Taylor. D. R. P. 
von 6 bis 1000 Pferdestärken, 


- Eigene Gaserzeugung. Betriebskosten 1 bis 
2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos. 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


TLonxossjonsfrei Kataloge gratis und franko. 


